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Diplomaten -
Durcheinander.

Der Riß zwischen Deutschland und Oesterreich ist offen¬
kundig. Er tritt nicht bloß in der verschiedenen Haltung der
beiden Regierungen zutage , sondern auch in der Polemik der
offiziösen Zeitungen und in gewissen, mehr dekorativen und
demonstrativen Handlungen Wilhelms II . , der den rumäni¬
schen Ministerpräsidenten mit einem Orden ausgezeichnet ,
den König von Griechenland zum deutschen Feldmarschall
ernannt hat. Die Hauptgegner der österreichischen Politik,
die Nutznießer und Verteidiger des Bukarester Friedens , den
Oesterreich zu ihrem Nachteil revidieren will , werden mit
kaiserlichen Auszeichnungen überschüttet ! In derselben Rich¬
tung liegt der schon besprochene Depeschenwechsel zwischen
' Wilhelm II . und dem König von Rumänien , der, wenn er von
der deutschen Regierung hervorgerufen und gewünscht worden
sein sollte, sicher kein diplomatisches 'Meisterstück gewesen ist.
Man scheint es darauf anzulegen, nicht nur die vollständige
Unabhängigkeit von Oesterreich darzutun, sondern die Wiener
geradezu anzuärgern . Ob das letztere klug und nützlich ist,
wird die nächste Zeit lehren müssen.

, Ein amüsantes Gegenstück findet der deutsch-österreichische
Diplomatenkrieg in der nicht minder scharfen russisch-franzö-
fischen Verstimmung. Die Petersburger Presse macht den
Franzosen Vorwürfe, weil sie das russische Revisionsbegehren
nicht unterstützen , die Pariser Presse antwortet mit Vorwür¬
fen, weil Rußland mit der Anmeldung seiner Revisionsan¬
sprüche auf Oesterreichs Seite getreten ist. Dreibund und
Triple -Entente scheinen für den Augenblick völlig aus dem
Lein : gegangen. Kaum möchte man es mehr für möglich
halten , daß erst vor ein paar Monaten die beiden Freunde
von heute , Oesterreich und Rußland, schon bereits an der
Grenze standen und ihre beiderseitigen Mobilisierungspläne
zu den höchsten Preisen aufkauften .

Kam es zwischen Oesterreich und Rußland zum Krieg, so
nmßte Deutschland eingreifen. Griff Deutschland ein , dann
gingen auch die französischen Gewehre los , setzte sich die eng¬
lische Flotte in Bewegung und der Weltkrieg war da. Wenn
damals die sozialdemokratische Presse davor gewarnt hat, den
russisch-österreichischen Gegensatz allzu tragisch zu nehmen ,
wenn sich die ganze internationale Sozialdemokratie mit allen
Kräften dagegen stemmte , daß sich die westlichen Bundesge¬
nossen von den östlichen Kampfhähnen in einen Krieg hinein-
,werten ließen — wer .ist es , der da recht behalten hat? Was
hat gefehlt, und das unvermeidliche Geschwätz wäre losge¬
gangen von den „Lebensinterefsen " Oesterreichs und dem
„Äebensinteressen " Rußlands , deren Gegensatz mit Naturnot¬
wendigkeit zur blutigen Auseinandersetzung treibe, von den
Pflichten der Alliierten, ihren Bundesgenossen zur Seite zu
treten, von schimmernder Wehre , Nibelungentreue und so
weiter .

, Heute sehen die Dinge wesentlich anders aus . Oesterreich ,
.für dessen anti -russische Lebensinteressen wir nur die Hälse
brechen sollten , marschiert Arm in Arm mit dem angeblichen
Todfeind von vorgestern . Rußland, das über die französi¬
schen Kanonen ebenso souverän verfügen zu dürfen glaubte,
wie Oesterreich über die deutschen, pfeift auf alle Pariser Rat¬
schläge und geht mit Oesterreich . Ein Zustand für Diplo-
maten , um den Verstand zu verlieren, wenn sie zuvor welchen
gehabt haben sollten !

Die Sozialdemokratie, die die starre Doppelgruppierung
der Mächte unter Wiener und Petersburger Führung stets
als eine europäische Gefahr betrachtet und bekämpft hat, darf
sich dieses augenblicklichen Zustandes freuen . Daß es schon
zuvor gelungen ist , die deutsch -englische Spannung in ein
sanftes Freundschaftsverhältnis zu verwandeln , und daß von
irgend einem ernstlichen Interessengegensatz zwischen Frank¬
reich und Deutschland nicht gesprochen werden kann , erhöht
die Gunst der gegenwärtigen Weltlage . Wenn man aber be¬
denkt, daß dieser momentane günstige Stand der Dinge nicht
durch irgend eine klug vorausschauende Politik erreicht wurde,
sondern daß er im Gegenteil das lose Kind des Zufalls ist,
das Ergebnis einer Kette von Ungeschicklichkeiten , Willkllrlich
keiten und unvorhergesehenen Zwischenfällen , dann kann man
sich trotz alledem der Sorge um die Zukunft nicht entschlagen .
‘ Zum mindesten sollten Staatsmänner und Völker aus
dieser internationalen Komödie der Irrungen gelernt haben, ,
wie unsinnig alles Gerede von den nationalen Lebensinter¬
essen ist, die diese Macht mit jener verbindet und mit der
andern rettungslos verfeindet . Würde man sammeln , was
alles über die Naturnotwendigkeit des deutschenglischen, des
russischösterreichischen, des österreichisch -italienischen Gegen -
satzes usw . geschrieben und geredet worden ist, über die neue
s ^ viscke Großmacht im Südosten , über den slavisch - germani-
scheu Zusammenstoß , dem Leser könnte dadurch manche ver¬
gnügte Stunde bereitet werden . Und bald würde er be¬
greifen , wie wenig es angeht, hinter jeder Eselei eines un¬
geschickten Diplomaten, hinter jedem Leitartikel eines chauvi¬
nistischen Schmocks den großen Atem der Weltgeschichte zu
spüren.

Freilich ist es oft schon so gegangen , daß Re Geschichte , die
oben als Burleske begann , unten als Tragödie endete . Und
die Vorgänge der letzten Zeit lehren uns mit ihrer masken¬

haft anmutenden bunten Zufälligkeit nur allzu deutlich, wie
weit der Zustand Europas von einer vernünftigen Ordnung
noch entfernt ist . Es wäre ein Ziel, großer Kulturnationen
würdig , eine neue internationale Ordnung anzubahnen, die
das Schicksal der Völker von Diplomatenlaune, Geschick und
Mißgeschick unabhängiger macht und zunächst einmal dem
kulturell fortgeschrittensten Gebiete unseres alten Weltteils
den Frieden sichert. Nur die deutsch - französisch¬
englische Verständigung kann Europa aus seiner
diplomatischen Anarchie herausfllhren.

Die Milderung des Mililär-
strufgesetzes — vollzogen.

Mit lebhafter Genugtuung erfährt man aus der „Nordd.
Allgem. Zeitung "

, daß der auf Anregung der So¬
zialdemokratie vom ' Reichstag beschlossene Entwurf
zur Milderung des Militärstrafrechts nach anfänglichen
Verschleppungsversuchen nun doch überraschend schnell Ge¬
setz geworden ist . Das offiziöse Blatt meldet zum 9 . Aug. :

Der vom Reichstag beschlossene Gesetzentwurf, betreffend
Aenderung des Militär st rafgesetz buchs , war in
der Sitzung des Bundesrats vom 3 . Juli 1913 den zustän¬
digen Ausschüssen überwiesen worden. Nachdem inzwischen
sämtliche Bundesregierungen ihre Zustimmung zu dem Ge¬
setzentwurf erklärt haben , ist die Vorlage gestern von S . M.
-dem Kaiser vollzogen worden . Das Gesetz wird in der heute
ausgegebenen Nummer des „Reichsgcsctzblatts" erscheinen .

Die „Vollziehung" der Vorlage durch den Kaiser ist ein
rein formaler Akt , da eine eigentliche Sanktion in der
Reichsverfassung nicht vorgesehen ist . Durch Ueberein-
stimmung des Reichstags und der Bundesregierungen ,
einer Ueberernftimmung , die freilich nur durch den Druck
der sozialdemokratischen Fraktion zustande
kam , ist das neue Gesetz geworden, das folgenden .Wort¬
laut hat

Das Militärstrafgesetzbuch wird dahin geändert
1 . Als tz 110» wird folgende Vorschrift eingestellt: 8 110».

Liegt in den Fällen der 88 .100, 106, 107 , 110 ein minder¬
schwerer Fall vor und ist die Tat nicht im Felde begangen, so
kann die Strafe in den Fällen der 88 110 Abs. 1 und 106 bis
auf sechs Monate Gefängnis , in den Fällen der 88 100 Abs . 2,
107 und 110 auf ein Jahr Gefängnis ermäßigt werden.

8 100 betrifft die Aufforderung zu gemeinsamer Gehor¬
samsverweigerung oder zu Tätlichkeiten gegen Vorgesetzte .
Bisherige Mindeststrafen fünf Jahre Gefängnis , resp .,
wenn ein erheblicher Nachteil für den Dienst entstanden,
zehn Jahre . Jetzige : sechs Monate Gefängnis resp . ein
Jahr .

8 106 behandelt den militärischen Aufruhr . Mindest¬
strafe fünf Jahre Gefängnis , jetzt ein halbes Jahr .

8 107 setzt die Strafen für Rädelsführer und Anstifter
des militärischen Aufruhrs fest. Mindeststrafe fünf Jahre
Zuchthaus . Nur wenn Rückkehr zur Ordnung von allen
Beteiligten auf Betreiben der Anstifter erfolgt ist, kann
nach 8 109 Abs . 2 gegen diese auf Gefängnis oder Festung
von zwei bis fünf Jahren erkannt werden. Jetzige Min¬
deststrafe : ein Jahr Gefängnis .

Es läßt sich somit nicht leugnen, daß durch den Gesetz¬
entwurf sehr erhebliche Milderungen eingetreten sind . Die
Strafen bleiben zwar noch immer hart , aber sie sind nicht
mehr so unbedingt bestialisch wie sie es früher waren , sie
geben menschlich empfindenden Richtern auch die Möglich¬
keit , menschlich zu urteilen .

Für die Reform des Militärstrafrechts läßt das Gesetz
noch unendlich viel zu wünschen übrig . Aber ein Anfang
ist gemacht , und daß dieser Anfang gemacht wurde unter
dem Druck und unter der ausgesprochenen Führung der
sozialdemokratischenFraktion , darin liegt feine große poli¬
tische Bedeutung .

Man erinnert sich jener historischen letzten Sitzungen
des Reichstags , in denen die Militärvorlage zur Verab¬
schiedung gelangte . Als die Sitzung vom 28 . Juni be¬
gann , ahnten hie bürgerlichen Abgeordneten noch gar nicht,
daß sie binnen dreimal vierundzwanzig Stunden eine wich¬
tige Aenderung des Militärstrafgesetzbuches beschließen
würden . Aber da kam die Kunde von dem Erfurter
Schreckensurteil , da brach der Sturm der sozial¬
demokratischen Fraktion los und am Ende derselben Sitz¬
ung war die Sache so gut wie entschieden . „Sie wollen ja
gar nicht bessern ! " hatte Herr v . Bethmann eben erst dem
sozialdemokratischenRedner , Genossen Scheidemann, zuge¬
rufen , und ^selten hat ein Staatsmann eine Situation
schlechter ersinnt . Zwei Tage später mußte Herr v . Beth¬
mann erklären , daß er einem sozialdemokratischen Ver¬
besserungsvorschlag seine Zustimmung gebe und für ihn
im Bundesrat eintreten werde.

Vom Elan des sozialdemokratischen Angriffs wurden
damals — ein tragikomisches Bild ! — auch die Konserva¬
tiven mitgerissen, auch sie haben für die Gesetzesänderung
gestimmt. Aber an dem Sieg , den sie unter sozialdemo¬
kratischer Führung miterrungewchaben . können , sie , keine

rechte Freude empfinden . Es stimmt heiter, wenn man
jetzt in der „Deutschen Tageszeitung " liest :

Auch unsere Freunde im Reichstage haben mit zwei Aus¬
nahmen für den Entwurf gestimmt. Sie sind also damit ein¬
verstanden , daß er möglichst schnell Gesetz geworden ist. Gleich¬
wohl macht solche Gesetzgebungsarbeit einen peinlichen Ein¬
druck. Wenn die Aenderung des Militärstrafgesetzbuchs so
dringend notwendig war , so hätten die verbündeten Regie¬
rungen nicht erst auf die sozialdemokratische Anregung warten
dürfen .

Das konservative Blatt bestätigt — und das wäre frei¬
lich durch keine Lügenkunst aus der Welt zu schaffen — daß
das neue Gesetz einer sozialdemokratischen Anregung seine
Entstehung verdankt . Es kann auch nicht bestreiten , daß
dieses Gesetz, dessen Güte von den Konservativen und den
verbündeten Regierungen durch ihre Zustimmung aner¬
kannt wurde , von der Bevölkerung mit Genugtuung be¬
grüßt wird . Schwieriger Fall ! Bedenkliche Lage !

Denn das Volk , die Wähler werden nun wohl dafür
sorgen, daß dieses Gesetz nicht das letzte sein wird, das die
Spuren sozialdemokratischen Machteinflusses an sich trägt !

Dentsche Politik.
Meschugge ist Trumpf !

Die Antisemiten haben einen neuen Grafen Pückler ,
nachdem ihnen der erste im Tollhaus eingesperrt wurde.
Als „ Ersatz Pückler" präsentiert sich in den „Deutsch-
sozialen Blättern " Graf Markus Pfeil . Der Herr ver¬
sucht, den Beweis anzutreten , daß er seinem bisher uner¬
reichbar erscheinenden Vorbilde im Schimpfen gleichzu-
komnien imstande sei . Nachdem er die Juden als das
„ von den Jahrtausenden verfluchte , weil lasterhafte Volk"
in allen Variationen beschimpft hat , kommt er zur Auf¬
stellung eines Anti -Judenprogramms . Es lautet :

1 . Stellung von Juden und Zigeunern unter Fremden¬
recht.

2 . Ausschließung gemeinsamen Unterrichts mit deut¬
schen Kindern .

3 . Verbot des Besuchs aller deutschen höheren Lehr¬
anstalten .

4 . Ausschluß von allen öffentlichen, staatlichen , Ge¬
meinde- und Ehrenämtern .

3 . Ausschluß von Presse, Literatur , Theater - und Kon¬
zertleitungen .

6 . Aeußerliche Erkennbarmachung durch ihre Kleidung.
7 . Verbot des Haltens deutscher Dienstboten.
Meschugge , meschugge !

Hausbesitzerschmerzen .
Das Wehrbeitragsgesetz - bestimmt , daß der städtische Grund¬

besitz nach dem Ertragswert veranlagt wird . Was für die
Agrarier von großem Vorteil, ist für die städtischen Grund¬
besitzer von Nachteil , da die emporgeschraubten Mietserträge
leicht kontrolliert werden können . Deshalb protestieren die
Hausbesitzer gegen die Besteuerungsform, sie verlangen , daß
die Grundstücke nach dem „wirklichen" Wert eingeschätzt wer¬
den. Man kann dies Verlangen begreifen , denn von gut
unterrichteter Seite wird versichert, daß die Hausbesitzer von
Groß-Berlin bei der Besteuerung nach dem gemeinen Wert
zum Wehrbeitrag mindestens 8MillionenMarkweni -
ger Steuern zu zahlen haben werden , als wenn sie nach
dem Ertragswert besteuert würden.

Knuten -Oertel wittert Morgenluft.
In der fortschrittlichen „Saale -Zeitung" hat an leitender

Stelle irgend jemand Stimmung für die Prügelstrafe ge-
macht. Oertel begrüßt in seiner „Deutschen Tageszeitung"
diese fortschrittliche Leistung in einem Leitartikel , dem er die
verzückte Ueberschrift gibt : „Es dämmert !" Zum Schluß
unterläßt er nicht , in Erinnerung zu bringen , daß er der
eigentliche Pionier der Knute in Deutschland ist. Er sagt :
„Unseren Lesern ist bekannt , daß der konservative Abgeord¬
nete (das ist Herr Oertel) vor Jahr und Tag eine Petition
um Wiedereinführung der Prügelstrafe begründete und ver¬
trat und sich deswegen einen häßlichen Schimpfnamen zuge-
zoMn hat , der heute noch angewandt wird. Das läßt ihn und
uns völlig kühl .

" Oertel spricht dann die Hoffnung aus, daß
im Reichstag und in der Presse nicht eher Ruhe werde , bis
die Prügelstrafe kommt . — Vorläufig ist keine Gefahr , daß
Oertels Bäume in den Himmel wachsen.

Jubilimmsgnade.
Es ist schon mitgeteilt worden , daß auf Grund der Am¬

nestie, die aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers
erging, 24 000 Begnadigungen erfolgt sind. Das „Berliner
Tageblatt " hat sich nun im Justizministerium erkundigt , ob
in die 24000 Begnadigten auch Militärpersonen eingerechnet
sind und hat auf diese Frage hin erfahren, daß es sich dabei
nur um Personen handelt , die von preußischen Zivilgerichten
verurteilt worden sind. Die durch den Amnestie- Erlaß vom
16 . Juni ds . Zs . begnadigten Militärpersonen des Heere-
und der Flotte sind in diese Zahl nicht einbegriffen . Unter
den 24 000 begnadigten Zivilpersonen befinden sich Leute., bj;
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au Geldstrafen, zu Gefängnis und zu Zuchthaus verurteilt
worden waren. Auch einige schon früher zu lebenslänglichem
Zuchthaus Begnadigte haben durch den Gnadenerlaß eine
weitere Milderung ihrer Strafe erfahren. Die Amnestie er¬
streckte sich ferner auch auf Preßvergehen. Maßgebend für die
Begnadigungen soll in allen Killen die Würdigkeit des für
die Begnadigung in Frage kommenden gewesen sein , so ver¬
sichert wenigstens das Justizministerium . Inwieweit von
dieser Amnestie auch Leute betroffen wurden, die sich wegen
politischer Vergehen Strafen zugezogen, wird weder vom
Justizministerium gesagt , noch ließe es sich sonst feststellen.
Wahrscheinlich aber ist , daß man solche Leute der kaiserlichen
Gnade nicht für „würdig" erachtete .

Russische Zollmaßncchmen gegen deutsche Getreide -Einfuhr.
Der russische Landwirtschafts -Minister Krivoschein

orachte im Ministerrat dine Vorlage zur Beschränkung
der Getreideeinfuhr aus Deutschland ein. Der
Minister erklärte, Rußlands Getreideexport falle in jedem
Jahre mehr , wogegen die Einfuhr in stetem Wachsen be¬
griffen sei. Falls nicht schleunigst dagegen Maßregeln er¬
griffen würden, wäre Rußland nicht mehr imstande , die Ge¬
treidepreise im Innern des Landes zu regulieren und würde
in volle Abhängigkeit von Deutschland kommen .
Krivoschein beantragte die sofortige Einführung eines
höheren Zolles auf deutsches Getreide . Deutsch¬
land produziert keineswegs überschüssigesGetreide , im Gegen¬
teil, es hängt mit seinem Getreidebedarf sehr vom Getreide¬
import ab. Wenn Rußland gleichwohl Zollrepressalien gegen
zu hohe deutsche Getreideeinfuhr androht, so ist das eine Folge
der famosen Einfuhrschein -Liebesgabe , die das deutsche Ge¬
treide dem einheimischen Markt entzieht und nach Rußland
treibt, dafür aber den Agrariern die Millionen der Einfuhr-
schein-Vergünstigung in die Taschen leitet. Es ist ein Skan -
bal , daß es erst ausländischer Repressalien bedarf , um der
Protektionswirtschaft im Reiche auf den Leib zu rücken.

Gegen die amtlichen Uriasbriefe.
In Dresden wurde eine Vereinigung begründet, die die

Beseitigung der amtlichen Strafregister bezweckt , damit Be¬
strafte nicht nach Jahren in ihrem Fortkommen und ihrem
Ansehen dadurch gehindert werden, daß ihre erlittenen Ge¬
fängnisstrafen immer wieder erwähnt werden. Die Vereini¬
gung soll sich über das ganze Reich erstrecken : ihr Ziel ist

.ein Reichsgesetz, das die Löschung der Strafen im Straf -
Register sichern soll .

puslrmd.
Oesterreich.

Die Diktatur in Böhmen. Blättermeldungen zu¬
folge wurden von der Prager Statthalterei an
die Bezirkshauptmannschaften, zusammenhängend mit
der Einsetzung der kaiserlichen Verwaltungskommission,
drei Erlasse herausgegeben , durch welche strengste
Preßzensur , scharfe Handhabung des Vereins - und
Versammlungsgesetzes und rücksichtsloses Vorgehen gegen un-
erlaubte Sttaßendemonsttationen , gegebenenfalls mit Waffen¬
gewalt , vorgeschrieben wird . Auf die Tätigkeit von Agita¬
toren soll besonderes Augenmerk gerichtet werden. Die Er¬
lasse wurden in der vergangenen Woche nochmals in Erinne¬
rung gebracht.
Holland.

Ein verfehlter Beschluß . Am Sonntag hat der Parteitag
der holländischen Sozialdemokratie mit 378 gegen 320 Stimmen
beschlossen, in das neu zu bildende Ministerium Sozialisten
nichtzu entsenden . Bekanntlich hatte sich schon früher der Par¬
teivorstand unserer holländischen Bruderpartei im gleichen
Sinne entschieden , aber schließlich erwog man die politischen
Nachteile, die entstehen können , wenn die Sozialdemokratie den
bürgerlichen Parteien die Regierungsgewalt ohne weiteres
überläßt und damit auch verzichtet, die reformbedürftige Wahl¬
rechtsfrage, die Steuerangelegenheii usw . in Fluß zu bringen .

Der Parteitag vom 10. August sollte entscheiden ; er »hat
entschieden , daß die holländische Sozialdemokratie vorläufig
die Verantwortung für den Eintritt von Parteigenossen ins
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Ministerium nicht übernehmen zu können glaubt . Aber immer»
hin ist die Minderheit ein« so starke Minderheit , da vielleicht in
der nächsten Zeit der Beschluß vom Sonntag umgeworfen wird .
Wir sind der Ansicht , daß die politische Situation in Holland
dies notwendig , macht ; die Zeit ist gekommen , in welcher die
Sozialdemokratie die Verantwortung für den Gang der Negie¬
rungsgeschäfte zu übernehmen hat. Darüber wird in der näch¬
sten Zeit noch manches zu sagen sein .

In Holland liegt! schon jetzt der Nachteil der Nichtbeteiligung
offen auf der Hand : es wird jetzt ein sogen . Geschäftsministe,
rium gebildet, das der freiheitlichen Entwicklung der politischen
Verhältniffe die Bahn nicht ebnen wird . Inzwischen hat bereits
unsere Partei in einer zweiten Nachwahl in Rotterdam ein
weiteres Mandat , diesmal an die Klerikalen, verloren , so daß
wir nur noch 16 Abgeordnete haben. Auch hier wird der Rück¬
gang unserer Sttimnen mit dev Ablehnung der Mmstertätig -
keit begründet .

Auf dem Parteitag spielte auch der bekannte Vorwurf eine
Rolle, daß es den Führern nur darum zu tun» fei, Karriere zu
machen . Ban der Goes , einer der Mitbegründer der Partei ,
sprach gegen die Teilnahme , wobei er die oft zitierten Gefahren
aufzählte . V liegen , 'der Vorsitzende des Parteiausschusses,
legte Gegengründe dar , ebenso Troelstra , der Leiter der
Kammerfraktton . Die Städte aber , deren Delegiert « grüßten.
teils gegen die Uebernahme der Ministerportefeuilles waren ,
hatten das Uebergewicht.- Amsterdam zahlte allein 70 Dele¬
gierte , und so wurde die Ablehnung jeder Beteiligung an der
Regierung .mit 378 gegen 320 Stimmen ausgesprochen. Troelstra
erklärte , sich unter allen Umständen diesem Parteitagsbeschluß
unterwerfen zu wollen, und ergriff zum Zeichen der Einheit
der Partei in dieser Frage die Hand seines Gegners van der
Goes, ivas einen ungeheueren Enthusiasmus hervorrief.
Balkan .

Albanesenstämme gegen Montenegriner . Am Sonn -
tag trafen in Skutari die Chefs der großen
Mallissia mit 700 Mann ein , um gegen die Besitz-
ergreifung des Gebietes der Stämme Hott und Grudi durch
Montenegro zu protestieren. Nach einem der Regierung
heute von dem in Skutari weilenden Unterrichtsminister
Guracuchi zugegangenen Telegramm haben beide Stämme
wegen der Annexion die Feindseligkeiten an der montenegri¬
nischen Grenze eröffnet.

Svdffche Politik.
Der Wahltetrmin .

Wie der „Landesbote" von angeblich zuverlässiger Seite
erfahren haben will, sind die Termine für die bevorstehenden
Landtagswahlen jetzt endgültig festgesetzt . Die Wahlen zur
Zweiten Kammer finden Dienstag , 21. Oktober , statt. Die
Wählerlisten werden bis zum 22. September fertiggestellt , so
daß sie von diesem Tage an zur öffentlichen Einsicht aufgelegt
werden können .

In Sachen „Ettlingen ".
Wie wir gestern meldeten, hat eine Vertrauensmänner -

Versammlung der Fortschrittlichen Volks -
Partei des 46 . Landtagswahlkreises (Ettlingen -Durlach-
Pforzheim ) am letzten Sonntag in Ettlingen beschlossen,
nach Angehender Erörterung und nachdem verschiedene
mißverständliche Auffassungen der Organisation des Be-
zirks geklärt waren , die vor einiger Zeit von ihr aufge¬
stellte Kandidatur des Herrn Prof . Dr . Thoma wieder
zurückzuziehen .

Hiezu bemerkt der „B a d i s ch e L a n d e s b o t e" : „Da -
mit sind die Hoffnungen des Zentrums auf Uneinigkeit
unter den liberalen Parteien des 46 . Wahlkreises zunichte
geworden. Die Fortschrittliche Volkspartei wird , den ge¬
troffenen Vereinbarungen gemäß, für den nationallibe¬
ralen Kandidaten eintreten . Wir geben unserer Genug¬
tuung darüber Ausdruck, daß die gestrige Vertrauens -
männerversammlung ihre — an sich berechtigte — lokale
Sonderwünsche zurückstellte im Interesse eines einheit¬
lichen Aufmarsches der Linken im ganzen Land . Da eine
Reihe von Tatsachen zugunsten der ursprünglichen Auf¬
fassung der Ettlinger Parteifreunde sprachen , zeugt der
gestrige Beschluß erfreulicherweise von Airteidisziplin und
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Verständnis für die großen Fragen , um die es sich bei den
bevorstehenden Wahlen handelt .

"
Demnach wäre also der „Badisch « Beobachter "

mit seinen geheimnisvollen „Enthüllungen " reingefallen.
„Ein bißchen Lüge und Falschheit ist immer dabei."
Unter dieser Spitzmarke wehrte sich in seiner Montags -

Nummer der „Badische Beobachter " gegen die
Rüpeleien der zentrümlichen „Singener Zeitung " ,die im Hinblick auf den tragischen Tod des Genossen Attin -
ger schrieb : „An Stelle des Geistlichen könnte , wenn der
Mensch nun schon einmal vom Tiere abstammt, der Wasen,
meister treten ."

Der „Badische Beobachter" tut außerordentlich entrüstet
und schreibt :

«Das ist nicht wahr . Der fragliche Artikel war
geschrieben , lange bevor Atttnger seine Todesfahrt antrat ;
er war eine Antwort auf eine Anfrage der Freiburger .Volks»
wacht " und gegen das rüpelhafte Benehmen eines .Genossen"
gerichtet, der am offenen Grabe bei einem Nachruf von einem
.Nimmerwiedersehen " sprach ."

Nun stellt aber die Freiburger „Dolkswacht " fest : Die
obige Aeußerung stand in der „Singener Zeitung " vom
28. Juli , also am gleichen Tage, an welchem Genoffe
Attinger auf der Totenbahre lag . Hätte der „Singener
Zeitung " daran gelegen, naheliegende Schlußfolgerungen
zu vermeiden, dann war sie zum Hinweise verpflichtet, daß
ihre diesbezügliche Notiz mit dem Tode des Sozialdenw -
kraten Attinger nichts zu tun habe . Das unterließ das
christliche Blatt . Im Gegenteil , das Papier fügte der
ersten Gemeinheit noch weitere Beschimpfungen zu . Der '
„Beobachter " hat also ganz recht, wenn er seine „Rechtfertt -,
gung" mit der Spitzmarke versieht: „Ein bißchen
Lüge und Falschheit ist immer dabei ." Wir
sind das von der Zentrumspresse nicht anders gewohnt.

Zur Lündtagswahl.
Das gestern erschienene Gesetzes- und Verordnungsblatt

für das Großherzogtum Baden veröffentlicht die WahlkveiS-
einteilung in denjenigen Städten , die mehr als einen Abge¬
ordneten in den badischen Landtag wählen . In Betracht
kommen : Freiburg , Karlsruhe , Pforzheim ,
Mannheim und Heidelberg .

flu» der Partei.
• Franz Peter +. Gestern , Dienstag nachmittag , wurde im

Krematorium in Baden -Baden unser atter Parteigenosse Franz
Peter von Achern eingeäschert. Er hat eiw Alter von 71
Jahren erreicht und ist nun rasch seinem Freund und Mitarbei¬
ter im 8 . Wahlkreis , Theodor Lutz , in den Tod gefolgt. Peter
war , wie Lutz, eifrig tätig für die Errichtung eines würdigen
Denkmals für di« 1848/49 standrechtlich Erschossenen und ver¬
waltete den Denkmalsond mit großer Gewissenhaftigkeit bis zu
seinem Tod . Franz Peter hat in s»einem HeimatsM>tchen das
Gerberhandwerk erlernt , kam als Geselle weit in der West
herum , betrieb dann einige Zeit das väterliche Geschäft, um
Mitte der 80er Jahre , infolge der Vertrauens , bas man ihm
allgemein seitens seiner Mitbürger entgegenbvmUe, Rechner
der Sparkasse Achern zu werden . Bis im vorige« Jahr , beinahe
90 Jahre , bekleidete er dieses Amt mit seltener Pflichttreue .
Ein schweres Gichtleiden zwang den Greis , sein« ihm lieb gewor¬
dene Berufstätigkeit aufzugeben .

8. Bad . ReichstagSwahlkreiS . Die auf Eonnta»
17. August, durch Zirkular ausgeschriebene WahlkreiSkonferrnz
findet nach Rücksprache mit dem Landesvorstand erst am
31. August statt . Die Tagesordnung bleibt dieselbe » ebenso
Ort und Lokal, sowie die Zeit deS Beginns derselben .

Der Borsitzende : Meliert .
10. bad. ReichstagSwahlkreiS . Als Delogierter des 10. bad

Reichstagswahlkreises zum Parteitag in Jena wurde durch
Urabstimmung Genosse August Abele gewählt .

46. Landtagswahlkreis. Infolge der ungünstigen Witte¬
rung am vergangenen Sonntag wurde das Pavt 'eiwaldfest -
nunmehr auf kommenden Sonntag , 17. d. M ., verlegt .
Da ein reichhaltiges Programm (Konzert , Gesang, Mückshafen,
PreiSschiehen usw . ) vorgesehen ist, werden die Parteigenossen
nochmals aufgefovdert, für einen guten Besuch Sorge tragen zuwollen. .

Jn schlimmen Himden>
Roman von Erich SchIaikjer .

73 - (Rachdr. Verb.)
( Fortsetzung.)

Dagmar warf di« Handschuhe auf den Tisch und begann
am Jackett zu nesteln . Es blieb eine Weile still.

„Ich habe es ja gar nicht bös gemeint."
Sie strich mit der Hand durch die Stirnlocken. Sie hatte

den Hut abgenommen . Sie sagte nichts .
„Ich hatte die Wohnstube heizen lassen.

"
Es blieb sttll . Sie besah ihr Gesicht im Spiegel.
„Du hattest es wohl nicht bemerkt ?"
Keine Antwort.
Asmussen räusperte sich.
„Soll ich allein die Unterhaltung führen?"
Sie ergriff jäh ihre Sachen und lief hinaus . Im Vorbei¬

gehen streifte ihn der Parfümgeruch.
„Ja , dann kann ich ja auch zu Bett gehen." Er schloß das

Gastzimmer ab.
Sie hotte draußen die Flurlampe genommen , er ging in

die Küche und zündete eine neue an . Er stand einen Augen¬
blick ratlos in der Stube . Was war im Grunde noch zu tun ?
Es mußte der Reihe nach überlegt werden, damit er nichts
vergaß. Er sollte das Gas ausdrehen. Er sollte die Kasse
ausnehmen, aber das konnte bis morgen warten. Er sollte
Nachsehen , ob das Bier unter Druck stand. Aber das konnte
auch bis morgen warten . Er konnte gar nicht mehr . Er war
so müde . Er wollte nur das Gas ausdrehen. Alles andere
mochte bleiben .

Er löschte die Flammen aus . Wie es dunkel wurde , fiel
»in Mcndjireifen ins Zimmer . Es war seltsam einsam in
dieser späten Stunde . Es war ja auch schon tiefe Mitternacht.

Er ging behutsam die Treppe hinauf. Es war ihm , als
müßte cs laut durch die Stille schallen .

Das Schlafzimmer war leer . Ja , war denn Dagmar nicht
hinaufgegangen? Was stellte sie doch nur an? Er hatte ihr
ja vor nichts tun wollen . Es befiel ihn eine starke Unruhe.

Sie war ja doch kein Kind . Sie hatte sich doch nicht verstskt,
um ihn zu erschrecken .

Er trat auf den dunklen Flur hinaus und rief leise ihren
Namen. Es kam keine Antwort. Aber seine Ohren waren
ja so schlecht.

Er sah gespannt in die Finsternis hinein. Auf einmal
blitzte ihm etwas entgegen . Drüben war ein SiWsselloch er¬
leuchtet. War sie in ihre alte Kammer gegangen ?

Er ging vorstchttg an die Tür . Er rief Dagmar und
klopfte leise. Es kam keine Antwort.

Er legte das Ohr an die Tür und horchte. Schritte. Sie
war da. Sie hatte die Stiefel noch an. Sie schien beim Aus-
kleiden zu fein .

„Dagmar .
"

Wieder die Schritte . Sie ging vielleicht vom Tisch nach
dem Schrank. Es kam keine Antwort.

Warum machte sie ihm nicht auf? Er wollte ja nichts von
ihr . Er wollte nur gut zu ihr sein. Sie war ja so schön.

Er stand eine Weile. Er hielt den Atem an . Es blieb
still. Nur dann und wann Schritte .

Das Glück der ganzen Welt war in der Kammer. Wenn
sie nur antworten wollte ! ^Er stand im Finstern ; es blieb stumm .

Er ging auf den Zehenspitzen zurück. Er kam sich so der-
lassen vor.

Im ersten Traum sah er Dagmar auf dem Markt stehen.
Sie stand neben dem Referendar und lachte. Sie hatte den
Pelzkragen an . Es schnitt ihm in die Seele, daß sie lachte .
Sie war nicht mehr seine Frau . Er sehnte sich so sehr nach
ihr. Er stand im Torweg, es war aber unendlich weit zu ihr
hinüber. War der Marktplatz so groß? Er sah deutlich, daß
sie lachte . Wie konnte sie lachen, wenn sie doch eine Fremde
war ? Auf einmal gab sie dem Referendar die Hand und kam
zu ihm herüber. Sie stand vor ihm und sah ihm mit einem
tiefen dankbaren Blick in die Augen . Es war nicht mehr am
Torweg, es war in der alten Wohnstube und die rote Lampe
brannte. Sie war doch seine Frau . Sie schlang die Arme
um seinen Nacken. Er war so glücklich, daß er sie an sich
drücken durfte. Er spürte den weichen Petz und den Parfüm -

geruch. Eine unnennbare Seligkeit durchschauerte ihn . Er
hätte aber doch weinen mögen . Das Weh von vorhin schnitt
noch durch ferne Seele.

Die Welt war herrlich anzuschauen . Ein feiner Dunst
lag in den Straßen , aber die Häuser waren bereifst An der
Landstraße standen die Bäume im winterlichen Schmuck.Sie hatten aber nur selten einen Zeugen ihrer Schönheit ,denn der Morgen war kalt.

Asmussen öffnete da§ Fenster des Schlafzimmers und sqhin den Hof hinaus . Die frische Lust erquickte ihn . Die
Dächer sahen so festlich aus . Ihr weißer Reiz drang so kräf¬
tig jn die Seele . Man fühlte sich gehoben und sonntäglich
gesttmmt . Er hatte zu lange geschlafen . Es war gegen seine
Gewohnheit und hätte ihn sonst verdrossen , aber heute dachte
er nicht daran . Er war in einer sonderbaren Sümmung .
Er war von seinem Traum aufgewacht und hatte nicht wieder
einschlafen können . Die Brust war ihm ganz wund von dem
Schmerz , den er im Traum erlisten hatte. Er hatte sich hin
und her gewätzt , aber er hatte den Schlaf nicht finden können.
Das Weh war stärker , es hielt ihn immer wach. Erst gegen
Morgen hatte der Schlummer sein ermüdetes Hirn gelabst
Er war in einen festen traumlosen Schlaf gefallen , von dem
er zu spät erwachte. Es verdroß ihn aber nicht, er fühlte sich
neu gestärkt. Das Weh war überwunden, es war ja ein
Traum gewesen. Die helle Welt Gottes lag draußen in
weißem Schmuck. Nur ein fernes Echo des Wehs war noch
in ihm , frischer durchrann ihn die Seligkeit, die er in jenem
Traum auch genoffen hatte. Es war so unnennbar schön ge¬
wesen, er fühlte , was er an Dagmar besaß : bas Weh war
nur ein zitternder Untertan . Es war ein Schmerz , aber ein
seliger Schmeiß . Es war vielleicht ganz gut, daß er da war.
Er stimmte ihn so feierlich, es ging wie Glockenläuten durch
den Sonntag seiner Seele. Er fühlte sich gereinigt und ge-
kräftigt. Das Herz war ihm so frei und weit . Er hatte einen
kostbaren Schatz im Hause. Was tat ihm das Weh, wenn eZ
mit so ttefem Schauer durch die Seele ging .Er sah auf den Flur hinaus . Er war dämmerig . DaH
spärliche Licht vom Dachfenster erhellte ihn nur matt. Ei
konnte aber doch die Gegenstände unterscheiden . Die Stiesel
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32. Landtagswahlkreis Oberkirch und Oppenau . Am' nächsten Freitag ( Feiertag ) findet in Oberkirch im Lokal

„Bären " nachmittags 4 Uhr eine Wahlkreiskonferenz
statt . Die Tagesordnung lautet : „Die Landtagslvahlen und
Aufstellung eines Kandidaten an Stelle des Genossen Fouderoux ,
welcher aus Gesundheitsrücksichten die Kandidatur niedergelegt
hat . Hierzu sind alle Genossen von Oberkirch und Oppenau
eingeladen.

Das Landtagswahlkomitee : I . A. : Georg Fqudcroux .
• Eine Abschiedsfeier für den Genossen Karl Hildenbrand ,'her in diesen Tagen seinen Wohnsitz von Stuttgart .nach

Hamburg verlegt, um dort die Leitung des literarischen Bureaus
der Volksfürsorge zu übernehmen, veranstaltete am Freitag
abend der Bezirk Fangelsbach des sozialdemokratischen Vereins
Stuttgart , dem Hildenbrand angehört . Mehr als 1000 Genossen
hatten sich eingesunden, um dem scheidenden Mitkämpfer Lebe¬
wohl zu sagen. Mehrere partcigenössische Gesangvereine trugen
zur Unterhaltung bei . Im Namen des Bezirksvereins Fangels¬
bach widmete dessen Vorsitzender, Genosse Fischer , im Namen
der Stuttgarter Gewerkschaften Genosse Mattu tat dem Ge¬
nossen Hitdenbrand herzliche Abschiedsworte , in denen sie die
Gefühle des Dankes der tausende alter Genoffen zum Ausdruck
brachten, die Hildenbrands eifriges , selbstloses und erfolgreiches
Wirken an der Spitze der Stuttgarter und der württembergischen
Parteibewegung während dreier Jahrzehnte miterlebt haben.
Natürlich habe es zu allen Zeiten Meinungsverschiedenheiten
gegeben , in den früheren Jahren seien dieselben aber sachlich
und ohne Beeinträchtigung der Kameradschaft ausgetragen wor¬
den. Der Vorstand des Stuttgarter Gesamtvereins war bei der
Würdigung der Verdienste Hildenbrands nicht vertreten . Zum
Schluß mchm Hildenbrand selbst das Wort , um für die
ihm zuteil gewordene Ehrung zu danken . Er knüpfte an die
harten Zeiten des Sozialistengesetzes an , die von den Alten
schwere Opfer verlangten . Die heutige Generation kenne jene
Schwierigkeiten nicht mehr. Tie Anerkennung , die damals der
geleisteten Arbeit von den Freunden gezollt wurde , habe den
Kampf erleichtert . Die zahlreichen interessanten Episoden, die
Hildenbrand auffrischte, zeigen, wie eng gerade er mit der ge¬
samten württembergischen Parteientwicklung verwachsen ist.
Wenn heute die Jungen über die Aelteren zur Tagesordnung
übergehen, so schreiben wir das . bemerkte der Redner, den geän¬
derten Verhältnissen zu . Ikachdem ihm aber Hunderte von Ge¬
noffen das Bedauern über seinen Weggang ausgedrückt und nach
den Gründen geftagt hätten , wolle er mit der gewohnten Offen¬
heit antworten , daß ihn die Entwicklung der Partei¬
verhältnisse in Stuttgart während der letzten
Jahre nicht befriedige . Ein persönlicher Ton
fei eingeriffen , persönlichen Kränkungen und Herabwürdigungen
der empfindlichsten Art sei er auTgesetzt gewesen , die seine Arbeit
erschwert und seine Kräfte unnütz verzehrt hätten . Er habe das
lange ertragen . Als ihm aber schließlich in einer Parteiver -
sammlung , in der Westmeyer über den Kampf der Arbeiter bei
der Firma Bosch sprach , persönlicheUnterstellungen gemacht wor¬
den seien, die er nicht für möglich gehalten und die seine Ehre
aufs empfindlichste berührt hätten , da habe er den Entschluß ge¬
faßt , zu gehen. Es falle ihm schwer, von Stuttgart Abschied zu
nehmen. Wenn ihn aber in Hamburg das Heimweh packen
sollte , werde er an das zurückdenicn, was er in 'den letzten Jah¬
ren erduldet habe. Allen Freunden sage er herzlichen Dank für
das unerschütterliche Vertrauen , das sie ihm geschenkt. Er gehe
mit dem Gefühl , daß Freund und Gegner ihn als einen ehrlichen
Sozialdemokraten achten lernten und er wolle in seinem neuen
Wirkungskreis so arbeiten , daß dieses Urteil nicht revidiert wer¬
den müsse . Er werde mit Württemberg Fühlung behalten.
Sein Reichstagsmandat werde er zunächst beibehalten. Werde
bei der nächsten Wahl ein Wechsel gewünscht , stehe er nicht im
Wege , werde von den Genossen gewünscht , daß er wieder kandi¬
diere , so werde sich darüber reden lassen . Er mache einen Strich
unter seine Tätigkeit und Erfahrungen innerhalb Wüttembergs ,
aber mit seiner Familie werde er die alte Heimat nicht verges¬
sen , der er auch fernerhin einen kraftvollen Aufstieg , im Partei¬
leben wünsche . Die Rede wurde mit stürmischem Beifall be¬
gleitet .

3 . Dauarbeiterschutzkongreß -
k . r . Leipzig , 11 . August.

Im Kongreßsaale der Internationalen Baufachausstellung
trat am Montag früh der 3 . Bauarbeiterschutzkongreh zusam¬
men . Nach der Präsenzliste nehmen 408 Delegierte , die 843 226
organisierte Arbeiter des Bauberufs vertreten , an den Kongreß-
Verhandlungen teil . Die Generalkommission ist durch sieben

standen noch vor den Türen . Von den Schlafgästen war
offenbar noch keiner aufgestanden . Waren sie unten schon
auf? Ja , die Küche war in Gang , ein eiserner Ring vom
Herd fiel klirrend auf die Steinfliesen. Er sah noch einmal
in das Schlafzimmer zurück; er hatte im Traum so viel er¬
lebt . Dann ging er hinunter . (Forts , folgt .)

Theater und Musik.
Naturtheater Oetigheim.

' Der Mensch gewöhnt sich schließlich an alles und scheut auch
nicht mehr vor dem Besuch 'des Oetigheimer Teilspieles zurück ,
wenn der Himmel mit Grau in Grau überzogen ist. Auch am
letzten Sonntag stellten Blitz und Donner ganz programmäßig
ein und boten mit dem künstlich erregten See und der düsteren
Belichtung ein großartiges Naturbild , wie es ein internes Thea¬
ter nie bieten kann. Wiederholt schüttete auch der Regengott die
Schale seines Naffes in allzu ergiebiger Weife über die ganze
Masse des spielenden Volkes und über Einzeldarsteller , beson¬
ders auch di« beiden Fifcherknaben im Kahn, aus , die sich aber
in Spiel und Gesang nicht beirren ließen . Glücklicherweise
waren aber die Güffe nur kurz und zeitweilig bot die liebe
Sonne wieder ihre wärmenden Strahlen zum Trocknen . Den
wackeren Darstellern wurden um so reichere Beifallstürme ge¬
spendet . — Das Haus war , wie allsonutäglich, selbst auf den
Stehplätzen , total besetzt, insbesondere brachten die Züge aus
Karlsruhe , Beiertheim , Forst, Oppenau , ja selbst aus dem ent¬
fernten Dkaikammer bei Neustadt a . d . H„ größere Befucher-
maffen. Besonders die rührigen Rheinpfälzer äußerten ihre
unverhohlene Anerkennung dahin , daß sie sich einen derartig
schönen Genuß nie hätten träumen lassen und das Spiel allen
Vereinen der Pfalz aufs 'wärmste empfehlen können. Auch der
letzte Mittwochspieltag am 6. August wies, vom Wetter etwas
mehr begünstigt, eine nahezu volle Besetzung des Zuschauer-
vaumes auf .

Die Feiertagsvorstellung am Freitag den lö . August ( Maria
Himmelfahrt ) läßt , nach der regen Nachfrage zu schließen , eben¬
falls einen guten Besuch erwarten . Da für diesen Spieltag
keine Vereine zu erwarten sind , ist den Einzelbesuchern ein«
beffere Gelegenheit zum Spielbesuch geboten , so daß auch Inter¬
essenten , die sich oft im letzten Augenblick entschließen , voraus¬
sichtlich noch Aussicht auf einen sicheren Sitzplatz haben.

Von Karlsruhe ab verkehren auf diesen Feiertag die Züge
12.20, 1 .38 , 1 .58 Urh und von Letigheim die Züge 6.55 , 7 .07,
8.30 , 10.14 Uhr. Im übrigen fallen nur die 14tägigen Sonder¬
züge ab Freiburg und Heidelberg weg .

Mittwoch , den 13, Äugust 1913.
ihrer Mitglieder vertreten . Als Gäste nehmen teil der Genosse
Pfannkuch-Berlin als Vertreter des Parteivorstandes und der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und vom Geewrkschafts-
kartell Leipzig der Genosse Lüttich. Aus Hamburg ist der Bau¬
kontrolleur Markhardt , aus Mannheim der Stadtrat Schneider,
aus Budapest die Herren Garbai und Böhm als Gäste erschienen .
Ferner nehmen die Herren Franke und Herzog , Direktoren der
Ausstellung , teil .

Genosse L e g i e n eröffnete den Kongreß mit einem Hin¬
weis aus die Entwicklung 'der Bauarbeiterschutzfrage. Er be¬
tont , daß schon der Umstand, daß der Kongreß in der Kongreh-
'halle tagt , zeigt inwieweit die Bauarbciterschutzfrage sich durchge¬
setzt hat . — Lüttich (Arbeiterfekreiür ) begrüßte die Kongreßteil¬
nehmer namens der Leipziger Arbeiterschaft.

Zu Vorsitzenden werden die Genossen Schräder - Ham¬
burg , Sta udinger -Leipzig und P ä p l o w - Hamburg , so¬
wie acht Schriftführer gewählt . Nach Erledigung der weiteren
Formalitäten erhält der Sekretär der Bauarbeiterschutzkommis¬
sion, Genosse Heinke , das Wort zu seinem Vortrag über :
„Die Entwicklung des Bauarbeiterschutzes" . Der Referent schil¬
dert , wie schon im Jahre 1870 die Materie wiederholt behandelt
wurde , daß aber erst sehr langsam Stimmung über die Frage
ertvachte , im letzten Jahrzehnt erst wurden Fortschritte auf
diesem Gebiete erzielt . Unter dem Beifall des Kongresses schil¬
derte Heinke wie für Verhütung der Unfallgefahren die Mittel
zu karg sind , wie dagegen für die Ä r i eg st ech n i k diese, selbst
seitens der Industriellen reichlich vorhanden sind . Der Refe¬
rent schilderte weiter die Fortschritte und die Maßnahmen , die
notwendig sind , nun wirklich Schutz für Leben und Gesundheit
der Bauarbeiter zu schaffen . Der Extrakt seiner Ausführungen
ist in nachstehender Resolution zusammengefaßt :

„Der dritte Bauarbeiterschutzkongreß wiederholt die in
der . Resolution auf dem Bauarbeiterschutzkongreß in Berlin
im Jahre 1903 formulierten Ansprüche an die reichsgcsetzliche
Regelung des Bauarbeiterschutzes.

Wenn der Kongreß auch anerkennt , daß auf Drängen der
Bauarbeiter durch eine Anzahl Verordnungen und Verbesse¬
rungen der Unfallverhütungsvorschriften die Behörden und
Werufsgenossenschaften den Versuch unternommen haben, den
Unfallgcfahren im 'Bauberufe entgegen zu wirken, so ist lei¬
der die Wirkung dieser Maßnahmen durch die ungenügende
Kontrolle der Vorschriften beeinträchtigt . Die Verordnungen
nehmen vielfach mehr Rücksicht auf das finanzielle Interesse
der Unternehmer als auf den Schutz der Arbeiter .

Die Unfallziffer ist nach wie vor eine so erhebliche , daß
in energischer Weise den schweren Uebelständen im Bauge¬
werbe begegnet werden muß .

Der Kongreß bedauert deshalb , daß die Bauarbeiter heute
noch auf die reichsgesetzliche Regelung des Bauarbeiterschutzes
vergeblich warten müssen . Ohne reichsgesetzliche Regelung
bleibt der Bauarbeiterschutz nur Stückwerk und ohne Mitwir¬
kung der Arbeiter an der Kontrolle des Bauarbeiterschutzes
ein leeres Schemen.

Wiederholt hat die Bauarbeiterschaft auf ihren Kongressen
und in ihrer Presse aus diese beiden Grundlagen der For¬
derungen für den Bauarbeiterschutz hingewiesen, ohne in
Unternehmerkreisen oder bei der Reichsregierung Zustimmung
zu ihrem berechtigten Verlangen auszulösen . Der Kongreß
protestiert gegen die weitere Verzögerung der zum Schutze der
Bauarbeiter geforderten gesetzlichen Maßnahmen . Er erblickt
in dieser Mißachtung des Verlangens der Bauarbeiter die
Außerachtlassung einer dringenden Aufgabe zum Schaden 'der
von Unfallgefahren fortgesetzt schwer bedrohten Arbeiterschaft.

Er richtet deshalb aufs neue an die Regierung und die
Gesetzgebung das dringende Verlangen , endlich die Maß¬
nahmen für einen wirksamen Bauarbeiterschuh zu ergreifen,
damit dem leichtfertigen Spiel mit dem Leben und bei Ge¬
sundheit der Arbeiter im Baugewerbe ein Ende bereitet wird .

Bis zum Erlaß eines Rcichsbauarbeiterschutzgesehesfor¬
dert der Kongreß : daß die Bundesregierungen den Schutz der
Bauarbeiter durchLcmdesverordnuugen wahrzunehmen haben."

Genoffe W i n n i g-Hamburg referierte dann über
„Die Unfallgefahren im Baugewerbe ."

Ws 2. Referent zu diesem Punkte sprach Reichelt . Stutt¬
gart .

DieDebatte zum Referat des Genossen Heinke wurde
von Harter - Karlsruhe eröffnet , er erklärte namens der süd¬
deutschen Delegation seine Zustimmung zu den gemachten Aus¬
führungen . Es bestehen in Süddeutschland insbesondere in den
Landstädten noch arge Zustände betreffs des Bauarbeiterschutzes.
Die badische Regierung beabsichtigte auf Drängen der Arbeiter
Verbesserungen der Bauarbeiterschutzbestimmungen, doch ' bald

ttmtft und Wissenschaft .
Eine Kinderkrankheit, die wegen ihrer tückischen Gefährlich-

keitund der geringen Heilmöglichkeit und ihrer Ansteckungsge¬
fahr der größten Aufmerksamkeit bedarf , ist seit Anfang dieses
Jahres in einem größeren Gebiet Süddeutscklands ausgetreten .
Es handelt sich um spinale Kinderlähmungen , von
denen vereinzelte Fälle in Frankfurt , Worms , sowie im nörd¬
lichen Baden schon feit Januar festgestellt worden sind . In dem
Heidelberger Luifenspital sind in diesem Zeitraum etwa 34—86
Fälle behandelt worden. Eine nun am Samstag in Heide ! -
b er g abgehaltene Besprechung von Aerzten hat beschlossen, das
Ministerium des Innern ' zu ersuchen , eine Verordnung über
die Auzeigepflicht für Baden zu erlaffen. In Preußen und
Hessen ist die Anzeigepflicht bei der spinalen Kinderlähmung
feit Jahren eingesührt und es erscheint merkwürdig, weshalb in
Baden ' zur Bekämpfung dieser gefährlichen und noch wenig er¬
forschten Krankheit nicht auch eine amtliche Kontrolle bestehen
soll .

* Alte Handschriften in der Heidelberger Universitätsbiblio¬
thek. Unter anderen äußerst wertvollen Handschriften und Ur¬
kunden ist die Heidelberger Universitätsbibliothek im Besitze der
Pergamenturkunde vom 1 . Oktober 1386, in 'der Kurfürst Rup-
precht I . von der Pfalz die Bestimmungen über die Errichtung
der Heidelberger Universität gibt . Ferner befinden sich im Besitz
der Bibliothek die Pergamenturkunde vom 23 . Oktober 1385 , in
der Papst Urban VI . die Genehmigung zur Errichtung eines
Studium generale erteilt , das älteste Matrikelbuch der Universi¬
tät , das Luther -Autograph der 1536 verfaßten „ Schmalkaldifchen
Artikel"

, Goethes „ Götz von Berlichingen" im Originalmanu¬
skript der 2 . Bühnenbearbeitung von 1804, Gleists „Prinz von
Homburg"

, eine wertvolle 1811 hergestelltc Abschrift der ver¬
loren gegangenen Originalhandschrift .

* Das Huß -Haus in Konstanz. Das Haus , in dem Magister
Johannes Hutz im Jahre 1415 in Konstanz ( Hussenstrahe 64)
vor seiner Verbrennung wohnte, soll demnächst abgebrochen wer¬
den und einem Neubau Platz machen . Der Besitzer , Herr Leo¬
pold Mayer , der dieses alte Wahrzeichen mittelalterlicher Re-
ligionsgeschichte mit viel Pietät geschont hat, verzögert« den ge¬
planten Neubau immer wieder , da er hoffte, es werde sich eine
historische Sozietät dieses interessanten Hauses annehmen . Es ist
wohl zweifelhaft, ob sich in letzter Stunde noch Kreise finden,
die den Abbruch des Gebäudes verhindern . Es teilt .das Schick¬
sal mit ! so vielen anderen berühmten Häusern , die in den heuti-
acn modernen Städten verschwinden müssen .

liefen die Unternehmer Sturm gegen dieses Beginnen. Er sei
der Ueberzeugung , die Bundesstaaten können diese Materie nicht
regeln , die Ucbelstände seien nur auf reichsgesetzlichcm Wege zu
beseitigen . — Welte r -Berlin (Leitcrgerüstarbeiter ) schildert
wie lax oft beim Leiter - und Hängegerüstbau vorgcgangen wird.
— Iantze n -Düffeldorf (Zimmerer ) plädierte für mehr An .
stcllung von Arbeiterkontrolleuren und haben die Kommunal¬
verwaltungen bei Anstellung darauf zu halten , das Personen
gewählt werden , die das Vertrauen der Arbeiter besitzen. Nach¬
dem noch Segarre - Berlin (Töpfer ) im Sinne des Referat¬
gesprochen hat . wird die Debatte auf Dienstag vertagt.

8. GeseraloersWiillmg der BertroJ« der
LilhUWheil md Aeindrildw.

k . r . Heidelberg, 11 . August.
Zweiter Verhaud lungstag .

Ter heutige Berhandlungstag wurde ausgefüllt mit Bran¬
chenkonferenzen ; die Plenarverhandlunyen ruhen. In
diesen Konferenzen standen neben den Geschäftsberichten der
Zen'tralkommifsionen hauptsächlich die technischen Umwälzungen
und die daraus entspringenden Aufgaben für die einzelnen
Sparten zur Verhandlung .

In der Konferenz der Stcindrucker wurde eine Reso¬
lution zum Geschäftsbericht angenommen , die besagt, daß durch
die deutsche Zoll- und Handelsvolitik bezw . den dadurch hervor¬
gerufenen Gegenmaßnahmen des Auslandes den Erzeugnissen
aus Lithographie und Steindruck ein großes Absatzgebiet verloren
geht und infolgedessen heute schon selbst tücht'ige Kräfte mit
mvnatelanger Arbeitslosigkeit zu rechnen haben. Der Haupt-
Vorstand soll deshalb mit allen Kräften , die mit dem Stein -
druckereibesitzerverband getroffenen Abmachungen durchführen
und besonders für eine weitere Herabsetzung der Lehrlingszahl
eintreten . Desgleichen soll er der Ueberslutung der keramischen
Truckbetriebe und Blechdruckereien mit Arbeitskräften — vor
ollem wieder mit Lehrlingen — ■entgegenwirken, weil auch in
diesen Sparten das Arbeitsgebiet ein sehr beschränktes ist.

Die Generalversammlung soll ferner den Haupt-
Vorstand beauftragen , vierteljährlich Ermittlungen über die Ar¬
beitslosigkeit in den einzelnen Zweigen des Gäverbes einzustel¬
len und das Material den Filialen zur Verfügung zu stellen .

Nach einer langen Debatte über die technische Entwicklung
wurde über die Arbeiten an den Rotationsmaschinen
ein Leitfaden ausgestellt , der folgende Hauptforderungen enthält :
40 Mk. Minimallohn ( für Lernzeit mindestens 36 Mk. ) , Ab¬
schaffung der lieberstundcn , Ablehnung von bestimmten Tages¬
leistungen und jeglicher Prämienarbeit , Gewährung von Ferien ,
Ablehnung von Kontrakten und längeren Kündigungsfristen, die
über die Vereinbarungen vom 27 . 1 . 1912 hinausgehen.

Die Behandlung des Punktes Prämienfyst « m führte
zur Annahme einer Resolution , wodurch alle Verbandsinstanzen
darauf aufmerksam gemacht werden sollen , bei jeder sich bietenden
Gelegenheit für die Beseitigung des PrämienlohnsystemS zu
wirken.

Bei der Besprechung der hygienischen Zustände in
den Steindruckereien wurde durch die Annahme einer Reso¬
lution die Zeuiralkommifsivn beauftragt , eine statistische Um¬
frage über die sanitären Verhältnisse und eine Durcharbeitung
der Krankenscheine vorzunehmen , nm ein möglichst genaues Bild
über den Gesundheitszustand der Arbeiter und die Zustände in
den Druckereien zu erhalten .

Die Lithograph « nkonfcrenz debattierte nach de :
Erledigung des Geschäftsberichts eingehend die Frage , ob ,der
besondere Redakteur für 'das Fachblatt „Ter Lithograph" weiter
beibehalten werden soll oder nicht . Hauptvorstand und Ausschuß
beantragten die Aufhebung dieses Postens , 'da die Gründe, die
seinerzeit zur Anstellung des Redakteurs führten , heute nicht
mehr vorhanden feien . Der Antrag wurde verschiedentlich scharf
bekämpft; die Entscheidung über denselben wird die General -
Versammlung treffen .

Eine Resolution fand Annahme , überall 'da , wo mehr als
50 Lithographen sind , besondere Lithographensektionen zu bilden.
Desgleichen eine Resolution , die für eine weitgehende fachliche
Ausbildung der Lithographiearbeiter plädiert , eventuell durch die
Einrichtung von Fachschulen oder entsprechendem Ausbau der
Fortbildungsschulen und wenn möglich unter Inanspruchnahme
von städtischen Mitteln und Heranziehung der Unternehmern
zu den Kosten.

Die Chemigraphenkonferenz nahm 'den Bericht
der Ortsvorstände über die Aufnahme des neuabgeschloffenen
Tarifs in 'den Mitgliedschaften entgegen. Eine sehr lebhafte
Debatte entstand hierbei über die Frage der Einbeziehung der

Kleine* Feuilleton .
* Die Radiumschätze des Schwarzwaldes. Im Granitge -

stcin sind in bekannten Mengenverhältnissen Uranerze enthalten,
die dos Ausgangsprodukt für bi$ Radiumgewinnung bilden.
Wenn man daher die Granitmenge eines Gebirges kennt, kann
man auch seinen Gehalt an radioaktiver Substanz beurteilen.
So hat neuerdings Professor E n g I e r - Karlsruhe den Radium,
gehakt des Schwarzwaldes geschätzt und ermittelt , daß zirka
20 000 Kilogramm Radium verborgen liegen ! Leider
aber ist der größte Teil so unzugänglich, daß es für absehbare
Zeit als ausgeschlossen gilt , diese kostbaren Schätze zu heben .
Mit der Nutzbarmachung solcher Mengen würde natürlich sofort
ein gewaltiger Preissturz des bisher so kostbaren Stoffes ein¬
fetzen . Aber dies sind , wie gesagt, sehr vage Hoffnungen.

* Der Deutsche Monistenbund wird seine diesjährige Gene¬
ralversammlung am 5 . bis 8. September in D ü s s e ldo rf ab-
halten . In den öffentlichen Vorträgen werden sprechen : Dr .
Mauren b reche r - Mannheim über den Zusammenbruch
der alten Weltanschauung , Stadtrat Dr . P e n z i g - Charlotten¬
burg über Monismus und Jugendbildung , Prof . Dr . Unold .
München über die Bedeutung des Monismus für Staat und
Gesellschaft, Prof . Dr . O ft w a l d - Groß -Bothen über Monis¬
mus und die Zukunft . In den Diskussionssitzungen soll die
Stellung des Monistenbundes zu aktuellen Kulturftagen behan.
delt werden.

Eingegangene Bücher und geitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit-
schristen können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Die neuen Reichsgesetze betr. den Wehrbeitrag und die Be -
sitzstcuer lVermügenszuwachs ) vom 3 . Juli 1913. Taschen¬
format . Gesetzverlag L . Schwarz u . Co. , Berlin S . 14 , Dres¬
denerstraße 80 . 1,10 Mk . sin Leinwand 1,35 Mt.

Nachdem zur Deckung der Kosten der großen Wchrvorlagen
die Reichsgesetze über den Wehrbeitrag und die Besitzsteuer bezw.
Vermögenszuwachssteuer beschlossen worden ist, ist cs für die
Steuerzahler von Interesse , über die Einzelheiten dieser Ge¬
setzesbestimmungen unterrichtet zu sein . Man mutz sie kennen ,
um sich gegebenenfalls gesetzmäßig selbst einfchätzen und vor den
schweren Strafen schützen zu können , die für unrichtige Selbst-
einschätzung drohen . Tie Anschaffung des handlichen Buckes ist
als nützlich durchaus zu empfehlen.
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Liefdrucker in den Tarif der Chemigraphen. Vertreter der
evsteren beschwerten sich dah ihre Einbeziehung ohne ihr Zutun
voryenommen worden sei , obwohl all« Berufsgruppen des Ge
wevbes an dieser Frage ein Interesse hätten . Dem-gegenübestanden die Chemigraphen auf dem Standpunkt , daß von ieheder Tiefdruck zur Sparte der Chemigraphen gehöre und diese
daher berechtigt gewesen sei, die Sache durchzuführen, ferner
sei ohne die Einbeziehung der Tiefdrucker der Tarif im höchstenGrade gefährdet gewesen . Ein Scheitern desselben habe man
erber unter keinen Umständen verantworten können.

Die Konferenz beschloß die Einsetzung einer Kommissionaus Len Orten , wo das Liefdruckgewerbevertreten ist, die die öoi.
handene Differenz mit schlichten soll.

DLe Landesverstcherungsanstalt
Daden Lm 'fahre 7?T2.

Mit einiger Verspätung ist der Geschäftsberichtder Landes
Versicherungsanstalt Baden für das Jahr 1812 erschienen . Der
Inhalt desselben bietet des Interessanten genug , um in der
Arbeiterpresse gewürdigt und so der Arbeiterschaft wenigsten»
in der Hauptsache zur Kenntnis gebracht zu werden.

DaS Inkrafttreten der Reich-sversichcrungsordnung und mit
ihr der Hinterbliebenenversicherung brachte der Landes»«rsiche
rungSanstalt natürlich eine erhebliche Vermehrung der Arbeit»
last, wodurch die Vermehrung .der - Zahl der Beamten von 81 au :
87 hinreichend erklärt ist. Infolge der Beamtenvermehrung und
der Gehaltsaufbesserung fast aller Beamter ist der Gehaltsauf -I wand auf 24g 700 Mk. angcwachsen. Der Vorstand der Anstalt
hat im Berichtsjahr 2 Sitzungen abtzehalten, Ausschuß und AuS-
schuhkommission je 1.

In Bezug auf die weiteren Organe für den Vollzug der
Invaliden « und Hinterbliebenenversicherung in Baden erfahrenwir aus dem Bericht, dah bei den seit 1 . Januar 1813 bei den
B̂ezirksämtern eingerichteten Bersicherungtämtern bis zu den
im Fahre 1614 stattfindenden Neuwahlen die bisherigen Ver
tretex der Arbeitgeber und der Versicherten tätig sind . Beson¬dere Bedeutung hat die Tätigkeit der Versicherungsämter fürdie Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung im Spruchver
fahren zur Vorbereitung und Begutachtung der Rentenyesuche,und im Beschluhverfahren zur Entscheidung von BeitvagSstreitig-
ketten über BersicherungSpflicht und Befreiung . Das Versiche-
rungSamt soll auch Auskunft erteilen über alle Zweige der
sozialen Arbeiterversicherung. Eie teilen sich in diese Aufgabemit den Arbeitersekretariaten , den Auskunftsstellen der Städte ,Anwalts - und Frauenvereine ufw. Der Umfang dieser Tätigkeitder Bersicherungsümter reicht jedoch zweifellos nicht entfernt an
denjenigen der anderen Institutionen , insbesvdere der Arbeiter¬
sekretariate , heran . Vielleicht erfahren wir darüber im nächsten
Jahresbericht der LandeSverficherungSanftalt.

Die BersicherungSämter Höchen im Jahre 1812 in 289 Sitz
ungen 981 Invalidenrenten , 5 Alters» und 18 Witwenrenten
begutachtet, außerdem 348 Rentenentziehungen .

Die in der Reichsversicherungsordnung den Obrrvrrsiche
rungsämtern zugewiesenen Aufgaben wurden im Jahr 1812 von
den vier Schiedsgerichten für Arbeiterversicherung erledigt . Seit
1 . Januar 1913 sind die Schiedsgerichte in Oberversicherungs¬ämter umgewandelt . Auch bei den Oberversicherungkämternbleiben die bisher bei den Schiedsgerichten tätig gewesenen Bei!
treter der Arbeitgeber und der Versicherten bis nach den Neu¬
wahlen im Amte. Bei den Schiedsgerichten wurden im Jahre1612 5724 Fälle anhängig gemacht , davon betrafen 5186 die Un¬
fallversicherung, 569 die Jnvalidenversicheru .ig und Hinterblie -
benenversicherung. Erledigt wurden 4977 Fäll« , unerledigt blie¬
ben 747 Fälle . Von den Unkallsachen wurden erledigt durchAnerkenntnis 870 , durch Zurücknahme 184, durch Bescheid 24,durch Urteil zugunsten der Versicherungsträger 8005 , zugunsten
>der Versicherten 897 und in anderer Weise 26 Fälle . Auf dem
Gebiete der Invaliden » und Hinterbliebenenversicherung wurden
erledigt durch Anerkenntnis 110 , durch Zurücknahme 87, durch
Bescheid 1 , durch Urteil zugunsten der Versicherungsanstalt 804 ,zugunsten der Versicherten 35 und in anderer Weife 8 Berufun¬
gen . Auffallend ist die gevinge Zahl der zugunsten der Versicher¬ten ergangenen Urteil« der Schiedsgericht« . Nur 23 Prozentder Urteile in Unfallsachen fielen zugunsten der Versicherten au »,in Jnvalidensachen 10,3 Prozent . Der Reichsdurchschnitt der
zugunsten der Versicherten ergangenen Entscheidungen ist etwas
großer , waS aber dadurch ausgeglichen wird , daß in Baden ein
größerer Prozentsatz der Berufungen durch Anerkenntnis (22,5
Prozent ) und durch Zurücknahme ( 7,7 Prozent ) erledigt wurden .DaS Landesversicherungsamt, das aus Grund de» badischen
AuSführungSgesetzeS zur RvichsversicherungSordnung bestehenbleibt , was im Interesse der Versicherten durchaus zu begrüßenist und woran der sozialdemokratischen LandtagSsvaktion ein
sticht unwesentliches Verdienst zukommt, hat einen erweiterten
Tätigkeitskreis zugewiesen bekommen. ES ist jetzt zuständig fürdie Entscheidung der RedisionSanträg«, soweit solche Bescheid«die Versicherungsanstalt Baden betreffen. si

Die Zahl der Berstcherungtpflichtige«
wird für di« ÄandeSversicherung Baden auf Grund der Berufs
zählung vom Juni 1907 auf 436 610 berechnet, darunter 287907
gleich 65,5 Prozent männliche und 161 703 --- 84,5 Prozent weib¬
liche . Außerdem sind bei der badischen Eiferchahn- und Salinen
ÄrbeiterpensionSkaffe 18 863 Personen versichert .

Die bei der Landesversicherungsanstalt Baden Versichertenverteilen sich auf folgend« Hauptberufe :
zus. männl.Land- lind Forstwirtschaft, Jagd »

Fischerei . 73 292 68117
Fndustri» und Gewerbe . 268 006 201980
tanbei und Verkehr , Versicherung . 41152 26 434

ohnarbeit wechselnder Art und
häusliche Dienst« . 6 908 1 694 5 214

Oeffentl. Dienst und frei« Berufe . 9 779 4 644 6185
Berufslose . 1242 620 722
Dlenstkwsen , im HauShaktd .Herrschaft 83 472 415 83 057
Angehörige ohne Hauptberuf . . , 6 829 123 8 706

weibl.
19105
66 048
16 718

zus. 489 610 287 907 161 708
Der weitaus größte Prozentsatz der Versicherten (61 Proz .)

entfällt auf die Gruppe Industrie und Gewerbe, 'hinter ihr bleibtdie Land - und Forstwirtschaft mit 16,4 Prozent weit zurück.Bei einem Vergleich mit den Zahlen der Berufszählung von
1895 ergibt sich eine Zunahme der industriellen und eine Ab»
nähme der landwirtschaftlichen Versicherten, ein Beweis für die
zunehmende Jndustriealisierung des Lande».

Nach Altersgruppen geordnet setzen sich die Versicherten wie
folgt zusammen :

16—17jahr.
18—19jähr.
20 — 24jähr.
25—29jähr.
30—39jähr .
40— 49jühr.
S0- 59,ähr .
60 —69jähr .
W. u . inehrsähr.

im Ganzen männl . weibl.40137 21 277 18 860
45 157 25 859 19 798
89 492 49 943 29 544
76 257 53 911 22 346

100 679 76 002 24 677
56 994 42 798 14190
31566 23 650 8016
15 746 11808 8 938

. 2118 1612 506

47.0
43.8
44,2
29. 8
24,6
24.9
26,4
25.0
23.9

Die Altersgruppen von 16 bi» mit 86 Jahren stellen 76,8
Prozent der Versicherten , die Altersgruppen von 40 St » mit 69

Jahren nur 19,3 und die höheren Altersgruppen nur 3,9 Proz .
Welch beredte Sprache sprechen diese wenigen ZahlenI Für die
überwiegende Zahl der Versicherten ist mit 40 Jahren die Er .
werbSmögbichkeit dahin . Bei vielen ist diese traurige Tatsachedie Folge ungesunder Zustände in den Fabriken und Werk¬
stätten, bei vielen die Folge einer durch die exorbitante Ver¬
teuerung der notwendigsten Lebensmittel bedingten irrationellen
Lebenshaltung . Hier einzusehen wäre die wichtigste Aufgabeeiner vernünftigen Sozialpolitik , von 'der wir leider noch immer
sehr weit entfernt sind .

Dem Familienstand « nach 'waren von den Beitragenden
männlich weiblich

ledig . 146981 110 469
verheiratet . 150988 81944
verwitwet und geschieden . . 8 296 9 474

31644 Arbeiterfrauen müssen Haushaltung und Kinder im
Stich lassen , um ihre Kraft in der Fron des Kapitalismus zu
vechrauchen. Eine schöne Illustration zu dem sonst so viel ge '
priesenen Familiensinn !

Welche Bedeutung der Arbeiterschaft im Leben auch des
badischen Volkes zukümmt, geht aus der Tatsache hervor, da*
von der Gcsamtbcvölkerung 22,3 Prozent versichert waren , un
zwar vom männlichen Geschlecht 80 und vom weiblichen Geschlecht
14,7 Prozent . Wie wenig wird dieser Tatsache in der Gesetz¬
gebung Rechnung getragen und wie wenig steht die heute geübte
Rücksichtnahme auf die Interessen der arbeitenden Bevölkerungim Einklang mit ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung . Die
Tatsachen stellen dem sozialen Verständnis der heutigen Gefell'
schüft ein jämmerliches Zeugnis aus !

Die Zahl der freiwilligen Versicherten , der Weiterversiche¬
rungen wie der Selbstversicherungen ist verhältnismäßig gering
trotz aller anerkennenswerten Bemühungen der Behörden au
diesem Gebiete. Unseres Erachtens werden diese Bemühungen ,
so gut sie auch gemeint sind, nicht viel fruchten, so lange nichtdas Vertrauen zur Versicherung durch eine erhebliche Erhöhung
ihrer Leistungen und durch den Wegfall der heute viel beklagtenSchikanen bei der Erlangung und Erhaltung der Leistungen ein
größeres wird . ( Fortsetzung folgt.)

Gewerkschaftliche«.
Tarifabschluß für bas deutsche Chemigraphen- und

Kupferdruckgewerbe.
In den Tagen vom 4 . bis 6. August haben im Berliner

Papierhause Verhandlungen stattgefunden zwecks Abschluß eines
neuen Tarifes . Der bisherige SCarif läuft am 31 . Dezember
dieses Jahres ab . Von beiden 'Parteien waren Abänderungs¬
anträge gestellt, die sehr auseinandergingen , weshalb die Aus¬
sicht recht zweifelhaft war , einen neuen Tarif abzuschließen.Die Verhandlungen waren denn auch recht langwierig , schließ¬
lich wurde aber doch eine Einigung erzielt und am Schluffe des
dritten Verhandlungstages ein neuer Tarif unterzeichnet, wel¬
cher 5 Jahre GiltiAeit hat , also bis zum 31. Dezember 1618
Der Tarif gilt für die Folge von Allgemeinheit zy Al^ emein-
heit. Die Vertreter der Tarifgemeinfchaft werden in derselben
Weise gewählt , wie es der Buchdruckertarif bestimmt. Damit
ist der seitherige Organisattonszwang für beide Teile gefallen.Die Arbeitszeit beträgt für Chemigraphen täglich acht Stun
den , für Kupferdrucker täglich 8K Stunden . Bei den Chemi¬
graphen wurden für die einzelnen Spezialarbeiter Mindestlöhne
festgesetzt, die je nach den BerufSsparten wieder besonders ge¬staffelt sind . Bei den Kupferdruckern ist wie bisher die Akkord¬
arbeit zulässig und wurde eine Akkordtabelle mit steigenden
Staffelpreisen für Heliogravüren und auch für Postkarten fest»
gesetzt. Die festgesetzten Preise steigern sich je nach der Größeder Auflage und der Bildgröße . Neben den Akkordsätzen ist bei
Anstellung eines Kupferdruckers ein fester Wochenlohn für ein-
tretende Lohnarbeit festgesetzt . Die Auszahlung des Lohnes
geschieht wöchentlich und zwar Freitag » innerhalb der regel¬
mäßigen Arbeitszeit . — Für Ueberstunden wird ein Zuschlag
auf den Lohn bezahlt , der verschieden hoch ist , je nachdem wanndie Ueberstunden gemacht werden , ob Wochen- oder Sonntags ,von 20 Pf . pro Stunde bis 45 Pf . Aufschlag . — Lehrlinge dür¬
fen Ueberstunden nur unter Aufsicht leisten ; auch dürfen Lehr¬
linge neben Gehilfen nicht in größerer Zahl zu Ueberstunden
herangezogsn werden , als die der Verhältnisziffer der Gehilfen
zu den Lehrlingen entspricht. Prämienarbeit nicht zulässig. —
Feiertage : Ein Abzug für landesgesetzliche sowie behördlichereit® oder vom Geschäft angeordnete Feiertage darf nicht statt
finden. — Aufkündigung : Kündigung »- und Zahltag ist der
Freitag . Die gegenseitige Kündigungsfrist ist eine 14tägige.
Längere als 14tägige Kündigungsfristen mit dem gesamten
Personal oder einem größeren Teile desselben zu vereinbaren ,
ist tariflich nicht zulässig ; dagegen ist gegen eine derartige Ver¬
einbarung mit Spezialarbeitern von Tarifswegen nichts einzu-
wenden. — In der Lehrlingsfrage wurde eine für die einzelnen
Beruf »fparten genau festgelegte Staffel vereinbart . Die Lehr¬
zeit beträgt 4 Jahre . Au» Lehranstalten Kommende sind der
Lehrlingsskala einzurechnen. — Der Arbeitsplan für die einzel¬nen Organe zur Durchführung des Tarifs ist dann besonders
estgefetzt. Die Arbeitsnachweise werden ebenfalls durch den

Tarif geregelt, die Kosten für den Arbeitsnachweis wevden von
beiden Teilen getragen . —. Der bisherige Tar -ifamtSsekretär
Schliebs, der zugleich Sekretär des Buchdrucker -Tarifamtes ist,legt seinen Posten al» Sekretär im Tarifamt der Chemigraphenund Kupferdrucker am 31 . Dezember d . I . nieder ; an dessenStelle wurde der bisherige Gehilfen-AuSschußvertreter für LenKrei» II (Leipzig) Köhler gewählt .

* Reue Schwierigkeiten im Haupttarifamt für da» Bau¬
gewerbe. Nachdem erst kürzlich mitgeteilt werden konnte, daßdas Haupttarifamt im Baugewerbe sich konstituiert hat und die
erste Sitzung zur Erledigung tariflicher Streitfälle für den
Anfang der Monat » Oktober festgesetzt worden sei , haben jetztdie unparteiischen Vorsitzenden des Haupttarsfamts durch den
MagtstratSrat v . Schulz cm die an dem ReichStarif im Bau¬
gewerbe beteiligten Organisationsvorstände die Mitteilung er¬
gehen lassen , dah sie sich außerstande sehen , die Geschäfte
des Haupttarifamts weiter zu führen und daß sie die ihnenanvertrauten Äemter deshalb niederlegen .

Als Ursache ihrer Entschließung bezeichnen die Unpartei¬
ischen den Inhalt eines Artikel» im „ Zimmerer " Nr . 30 vom
20. Juli dtz. IS ., der die Ueberschrift «Korruptionserscheinungen
im Tarifverhältnis für das Baugewerbe" trägt und den sie für
ich als beleidigend ansehen.

Wenn es nicht gelingen sollte , den Unparteiischen eine
Rechtfertigung zu geben , durch die sie sich bestimmen lassen ,das ihnen übertragene Amt dennoch auszuführen , dürfte die
mit vielen Mühen zu Ende geführte Tarifbewegung aufs neue
erne arge Storung erleiden . Es dürfte schwerlich in dieserTarifperiode die Neukonstituievung deS Haupttarifamts gelin¬
gen , was bei den häufigen Versuchen der Unternehmer nach¬
träglich in den Tarifvertrag allerlei Unberechtigte Bestimmun,
gen hineinzubringen oder sich überhaupt um den Vollzug deS
örtlichen Vertrags zu drücken , für die Arbeiter vielfach von
Nachteil sein dürfte .

Eisenbahnerstreik in Lodz. Unter den Führern
und Kondukteuren der elektrischen Straßenbahn ist

ein Streik ausgebrochen . Eine beschränkte Wagen »
zahl wird durch Kosaken und Polizisten in Betrieb
erhalten . 850 Angestellte der Straßenbahn wur-
den verhaftet , da sie mit Lohnforderungen vor-
traten und gewisse Bedingungen zur Wiederaufnahme der
Arbeit stellten . Der Lokalpresse ist verboten worden , von
dem Streik etwas zu erwähnen .

Jugendbewegung .
Schadenersatz für fungdeutschen Schirßunfug .

Bei einer Kriegsspielübung , die zur Feier des glorreichen
Sedantages am 2 . September v. Js . un-ter der Leitung eine»
Lehrers Hiensch in G r äs e nhai n-i che n (Prov . Sachsen)
stattfand , ereignete sich ein schwerer Unfall, der jetzt ein gericht¬
liches Nachspiel vor dem Oberlandesgericht Naumburg hatte.Der Lehrer hatte den 250 Schülern erlaubt , Knaüpistolen mit ,
zubringen . Einem 12jährigen Jungen war sogar erlaubt worden,eine wirkliche Pistole Mit Kupferzündhütchen mitzubringen . Un!
wie der Lehrer zugab, hat er gar dem Jungen gezeigt, wie di,
Pistole zu handhaben ist , wobei der dann „zur Vorsicht" mahnte.
Trotz der Mahnung hantierte der Junge nach dem Manöver aber
so leichtsinnig mit der Feuerwaffe , daß bet der Explosion eine»
Zündhütchen» einem seiner Spielkameraden ein Kupferstück in»
Auge flog , waS trotz schleuniger ärztlicher Hilfe zur Erblindung
des Auges führte . Der Vater des Verletzten klagte nun gegen
den Lehrer auf 1500 JSJtt . Schmerzensgeld , 300 Mk . jährlicher
Rente und Ersatz der ärztlichen Kosten . Da» Landgericht Hall«
wies die Klage ab ; jedoch verurteilte das Oberlandesgericht
Naumburg den Lehrer zur Zahlung . Die Höhe der Beträge
soll das Landgericht festsetzen. DaS OberlandeSgericht betonte,
daß der Lehrer überhaupt keine Schußwaffe zulassen durfte.
Durch die Mahnung an den- Jungen , vorsichtig zu sein, -habe er
erkennen lassen , daß er sich -der nahen Möglichkeit eines Un¬
glücks bewußt war . Da er trotzdem den Jungen nicht .dauernd
persönlich überwachte, sei er für das Unglück verantwortlich und
haftbar .

Soziale tdundscstau.
Einführung der völligen SonntagSrnhe t« Mannheim . Di«

erfolgreichen Arbeiten der Freunde -der völligen Sonntagsruhe
in Karlsruhe , die , -wie bekannt fein dürfte , mit der völligen
Einführung der Sonntagsruhe geendet haben, haben auch in
Mannheim zur Gründung eines AuSfchufleS zur Herbei¬
führung der völligen Sonntagsruhe geführt , der feine Arbeiten
bereits ausgenommen hat und in den nächsten Tagen bei sämt-
licken Geschäftsinhabern -der offenen Verkaufsstellen Einzeich.
nMgsltsten herumlaufen lassen wird . Die erfolgreiche Durch¬
führung der völligen Sonntagsruhe in Karlsruhe läßt auch
für Mannheim die berechtigte Hoffnung einer erfolgreichen
Lösung zu , die, des sind wir fest überzeugt, sowohl im Interesse
der Prinzipale wie der Angestellten liegen wird.

k. Oberkirch, 11. Aug. Die am SamStag im Greifensaale
abgehaltene Generalversammlung der OrtSkran -
kenkasse -hatte «inen schwachen Besuch aufzuweisen. Der
Jahresbericht wurde von der Versammlung gutgeheihen und
dem Vorstand und Rechner Entlastung erteilt . Weiter wurden
dem Rechner, Herrn Obermül ' ler , nachdem er seinen An¬
trag wohlbegründet -hatte , ein Zuschuß von 280 Mk . für Stellung
der Bureauräumlichkeiten einstimmig genehmigt. Auch soll in
Zukunst nachmittags von 2 bis 3 Uhr ein« Bureaustunde ein¬
gerichtet werden. Letzteres ist sehr zu begrüßen.

Kommunalpolitik.
* Uebernahme zweiter Hypotheken durch die Stadt . Die

Stadtverwaltung von Saarbrücken hat sich entschlossen, in
gewissem Umfange die Bürgschaften für die zweiten Hypotheken
zu übernehmen-. Es wird -darauf hingewiesen, daß die unge¬
wöhnlich lang anhaltende Geldknappheit zu großen Schwierig,
ketten in der Beschaffung zweitstelliger Hypoi 'heken geführt hat .Das private Kapital ist nicht mehr imstande, das Bedürfnis zu
decken . Wo hier noch Mittel aufzuireiben sind , geschieht dies zumTeil zu Zinssätzen, die lähmend auf die Bautätigkeit einwirken
müssen . In dem Bestreben', die Bautätigkeit und insbesondereden Kleinwöhnungsbau zu fördern , will die Stadtverwaltung
zunächst bis zur Gesamthöhe von 150 000 Mk . -die Bürgschaften
für zweite Hypotheken für Neubauten übernehmen, um so die
Hergabe von Geldmitteln zu diesem Zwecke anzuregen . Die
Beleihungen dürfen sich bi» zu 75 Prozent der Beleihungs¬
fähigkeit des Gegenstandes erstrecken . Der Bauherr -ist ver¬
pflichtet, nur Wohnungen mit drei Zimmern und Küche zu er¬
teilen, wenn er die städtische Bürgschaft für zweit« Hypothek
erlangen will .

Die Einführung der Schwemmkanalisation i« Lörrach stehtauf der Tagesordnung einer am Donnerstag stattfindenden
BürgerauSschußsitzung. Me Möglichkeit , eine Schwemmkanali-ätion zu erhalten , ist in erster Linie dem Entgegenkommen der
Stadt Basel zu -danken, die ihr Leitungsnetz bis zur Landes¬
grenze ansgebaut und dort die Schmutzwasser der Stadt Lörrach
zur Ableitung in den Rhein aufnehmen wird . Diesem Zweckwerden zwei Kanäle dienen , einer der Wiese entlang und einerin der Landstraße Lörrach-Basel . Di« Kosten beider Kanäle
werden auf 220 000 Mk . veranschlagt. Der jährliche Aufwand
ist auf 14000 Mk . berechnet . Dieser Auswand soll zum Teil
durch Gebühren gedeckt wevden. Als solche ist eine Wortgebühr »z
vorgeschlagen . Diese bewegt sich zwischen 5—16 Mk . pro ange-
chlossenem Abort , je nach der benützenden Anzahl Personen oder
Wohnungen . 6 Mk . ist die allgemeine Gebühr. Die höherer »
Sätze von 10 und 1b Mk . sind für Geschäftsbetriebe mit Ange-
tellten und Wirtschaften festgesetzt. Der allgemeine Satz vor>5 Mk . erhält auch Zuschläge von 3 Mk . für einen Abort, der von
mehreren Wohnungen benützt wird .

Im Anschluß an diese Vorlage schlägt der Ge-meindevat di«
Bildung einer Darlehenskasse vor. Diese fall bezwecken,die Mortumbauten und -Anschlüsse pekuniär zu erleichtern, und
zwar mit Darlehen an die Hausbesitzer in der Höhe von 90 Prozder Anlagekosten bei 4t1/» Proz . Verzinsung und 5V» Proz . Til -
gung . Für die Bildung dieses Darlehensfonds werden 50 000Mark gefordert .

Ettlingen.
pns dem Lande.

— Sprechstunden des Arbeitersekretariats finden jederDonnerstag abend von 6—8 Uhr im Nebenzimmer der Brauerei
Hensle statt . In derselben wird an jedermann unentgeltlichRechtsauskunft erteilt und die erforderlichen Schriftsätze aus -
geführt .

— Zur Bürgermeister '
.wähl . Für die seit 2 . Augustmit einer Frist von 14 Tagen zur Bewerbung ausgeschriebeneStelle des Bürgermeisters von Ettlingen sind bis jetzt 3 Bewer¬

bungen eingegangen . . #

l



Sko. 187, Mittwoch . Den 13. August 1918. Sette «
» «statt.

— Bom Zug« überfahren . Montag nacht halb 1 Uhr wurde
- er verheiratete Zimmerpolier Emil K a j e von hier beim Ba-Hn-
purchgang an der Karlsruher Stoa he von , einem Zug überfahren
und sofort getötet . Ob Selbstmord oder «in Untzlücksfall vorliegt,
ist noch nicht festgestellt .
Kaden -Bad e,:.

— BolkSvorstellung im städt. Kurtheater . Die am letzten
Sonntag stattgefundene Volksvorstellung war schon am Freitag
abend ausverkauft . Es ist das wohl der beste Beweis dafür , daß
auch bei den weniger Bemittelten «das Bedürfnis , sich an den
Gaben der Kunst zu erfreuen , stark vorhanden ist. Gegeben wurde
die beliebte und auch in künstlerifcher Hinsicht wertvoll« Ope¬
rette » Boccaccio " von Suppe . Reicher Beifall belohnte die Dar .
stell«! für ihre tadellosen Leistungen. Nach den bisherigen guten
Erfahrungen , die die Stadtverwaltung mit den Volksvorstellun¬
gen gemacht hat , ,darf man wohl erwarten , daß derartige Vorstel¬
lungen auch hier zu einer ständigen Einrichtung wer¬
den und daß auch tm Winter Werke ernster Natur bei Volks-
vorstellungyi zur Ausführung gelangen.

* Mannheim , 12. Aug. Gestern nachmittag zwischen 6 und
d Uhr vergnügten sich zwei Knaben am Neckar vor dem Boots¬
hause de» Ruderverein » „ Amicitta" mit einem an der Anlege-
pritsche befestigten Nachen durch Ein . und Aussteigen. Als der
eine von ihnen , der neun Jahre alte Volksschüler Frank , auf
die Aufforderung seines -Spielkameraden bin den Kahn vom
Ufer abstoßen wollte, erhielt er von dem anderen Jungen «inen
Stotz und fiel ins Wasser . Frank wäre zweifellos ei «
trunken , wenn nicht ein 13—lljähriger Junge , dessen Namen
unbekannt ist , sich rasch seine« Rockes und seiner Schuhe ent¬
ledigt hätte , dem mit dem Wasser Kämpfenden nachgesprungen
wäre und ihn heil ans Land gebracht hätte . Rasche Entschlossen ,
heit hat wieder einmal ein Menschenlebenvor dem Tode belvahrt .
Her Vater deS Geretteten ersucht in den Mannheimer Blättern
den Retter , sich bei ihm zu melden zwecks Entgegennahme einer
entsprechenden Belohnung . — Ein 15 Jahre alter Fabrik -
i r b e i t e r von Neckarau feuerte gestern nachmittag auf der
Mtriper Straße dortsolbst einen scharfen Terzerolschutz
ab und traf einen 11 Jahre alten VolkSschüler von dort in den
hals .* Mannheim , 12. Aug. Ein Zusammenstoß zwischen einem
in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen und einem Automobil
-iner hiesigen Firma erfolgte gestern nachmittag auf dem Plan¬
ten . Das Auto wurde auf den Gehweg geschleudert , wo es
schwer beschädigt stehen blieb. . Personen wurden nicht
verletzt . — In unserer Nachbarstadt Ludwigshafen spielte sich
gestern abend am Lokalbahnhof «in folgenschwerer
Lieberhandel ab. Ein LOjähriger Bahnarbeiter sah sein
früheres Verhältnis an der Seite eines Taglöhners , der jetzt
mit dem Mädchen Beziehungen angeknüpft hatte . Der abge¬
dankte Liebhaber stellte das Paar zurede und gab dann aus
einem Revolver zwei Schüsse auf den Taglöhner ab . Der eine
traf ihn in den Unterleib , der andere in die Schulter . Schwer
verletzt wurde der Getroffene ins Krankenhaus verbracht.

* Forbach, 12. Aug . Auf der Fahrt von Schöngrund-Besen¬
feld ist der Sattler Müller von Huzenbach auf der steilen Erz¬
steige mit seinem Rad gestürzt . Müller trug schwere Ver -
letzungen davon.

* Bühlertal , 12. Aug. Heute nacht brannte das Doppel-
wrhnhaur der Taglöhner Ganter und Langenbacher im
Lberta ! vollständig nieder . Das Mobiliar verbrannte
alles ; ein Knabe konnte mit knapper Not gerettet werden . Es
liegt offenbar Brandstiftung vor. Unter diesem Verdacht
wurde Ganter verhaftet und inS Amtsgefängnis nach Bühl ver¬
bracht. Es war ausgefallen , daß beim Ausbruch des Brandes
die Familie Ganter vollständig angekleidet und gerichtet das
Haus Verlusten konnte, während die Familie Langenbacher kaum
das nackte Leben vetten konnte .

* Kehl, 12. Aug. Der Brand eines Brikettlagers am hie¬
sigen R-heinhasen, welcher nun schon einige Tage ununterbrochen
fortdauert , konnte trotz aller Anstrengungen nicht gelöscht wer¬
den . Um nun wenigstens noch einen Teil der 3000 Tonnen Koh¬
len zu retten , entschloß sich die Versicherungsgesellschaft, die noch
brauchbaren Briketts zum Preis von 50 Pfg . pro Zentner zu
verkaufen. Als sich die Nachricht in der Stöbt verbreitete , be¬
gann ein förmlicher Sturm auf die Köhlen. Jeder , der ein
Fuhrwerk hatte oder auftreiben konnte , versah sich reichlich mit
billigem Brennmaterial . Die vom Feuer verschont gebliebenen
Briketts waren bald abgesetzt .

* Altlußheim , 12. Aug. Gestern nacht kam es hier in der
Wirtschaft zum ,/Ochsen " zwischen mehreren Burschen zu einer
schweren Schlägerei . Dabei erhielt der hier bedienstetc
ledige Bierkutscher Franz D r e st e l von seinen- Gegnern mehrere
heftige Schläge auf -den Kopf , sodatz er schwer verletzt
wurde . Die Verletzungen de» Drestel sind derart schwere, daß
er noch in derselben Nacht mittels Auto ins akademische Kranken¬
haus nach Heidelberg verbracht werden mußte . Die beiden
Täter , der Galizier Joh . Paulus und der Taglöhner Wilhelm
Fuchs von Würm wurden verhaftet , jedoch heute vormittag wie¬
der auf freien Fuß gesetzt.

* Kembach , 12. Aug. Dieser Tage schweiften sechs hie¬
sige -S ch u l b u b e n im Alter von 10 bis 13 Jahren außerhalb
de» Ortes ihren lustigen Streichen nach . Dabei kamen sie in
-den Steinbtuch und fanden dort aufbewahrten Spreng¬
pulvervorrat . Sie nahmen einen Teil in die Hosentaschen
mit und kamen dann überein , da» Pulver anz -u zünden ,
was sie auch sofort ausführten . Durch die Explosion standen
sämtliche soforttnFlammen und 3 Jungen sind schwer ,
einer weniger verletzt , zwei kamen mit einem gehörigen Gtum -
Ver davon.

* Triberg , 12- Aug. Zur Herbeiführung «iner Verbesserung
der ZugSvecbindungen über den Schwarzwald nach Tirol fand
hier eine Besprechung zwischen dem Präsidenten und dem Sekre¬
tär de» Tiroler VerkehrSratS, dem Vertreter der Schwarzwälder
Handelskammer und den Vertretern der an 'der Schwarzwald-
bahn gelegenen Städte , Kurorte und VerkehrÄvereine statt .
Hierbei handelt es sich hauptsächlich um die Verbesserung d«S
Verkehrs der Bodenfeegürtelbahn hinsichtlich der Aufnahme -der
Anschlüsse vom Schwarzwild mit direkten- Wagen. Der Gene-
raldirektion der badischen Staatsbahnen wird nun eine ent¬
sprechende Vorlage unterbreitet werden.

* Zell a. H .» 12. Aug. In 'der Nacht vom Samstag aus
Sonntag wurde wieder in das Stationsgebäude eingebrochen .
Der Dieb war jedenfalls mit den Räumlichkeiten sehr vertraut
und muß auch passenoe Schlüssel besessen haben. Gr fand nichts
nennenswertes zum mitnehmen. Der Verdacht richtet sich dies¬
mal nach einer ganz bestimmten Richtung.

Arbriterradfahrerbund „Solidarität "
, Gau 22, Bezirk 5.

Sonntag , 17. August, findet unsere zweite Bezirksautzfahrt
statt . Die Vereine treffen sich Punkt 12 Uhr im „Adler" in
Malsch . Von hier aus wird um 1 Uhr weggefahren zum Garten¬
fest unseres Brudervereins in Au a . Rh. ES wird den Vereinen
zur Pflicht gemacht , dafür zu sorgen , daß sämtliche Mitglie¬
der an dieser Sahrt teilnehmen, da dieselbe als Agitationsfahrt
zu betrachten ist .

LandwirtrcbaftUcfred.
* Die Neblau » . In Efringen , Amt Lörrach, wurde letzte

Woche ein Reblausherd entdeckt. Zu der Entdeckung wird
gemeldet : Seit letzten Montag war die RebuntersuchungSkom -
mission unter der Leitung des Herrn Stolzenberger au » Karls¬
ruhe tätig . Als Vertreter ! des Ministeriums war Oekonomie -
rat Vinzenz von Müllheim an der Fundstelle. Die verseuchte
Stelle wurde eingefriedigt und ein Betreten derselben streng
verboten . Die Reben der Seuchenstellen, nebst jenen der Um¬
gebung werden auSgerottrt und der Boden entsprechend behan¬
delt. CS wird eifrig geavbsitet, um eine eventuelle Ausdehnung
des größeren Herdes oder sogenannter Spritzherde fcstzustellen .
Wie amtlich mitgeteilt wird, sind die nach den gesetzlichen. Ver-
ordnungvorichriften gebotenen Vernichtung»- und Wsperrungs -
maßnahmen getroffen worden. Wie weiter berichtet wird , sind
die Weinberge von 4 Besitzern befallen . Die Aufregung in der
Gemeinde Efringen ist groß , da Efringen unter den 37 Wein¬
baugemeinden deS Amtes Lörrach die siebtgrößte ist. Für den
badischen Rebbau ist die Entdeckung des Reblausherdes um so
bedeutsamer, altz der badische Rebbau bisher als einziges von
der Re-blauS noch unverseuchteS Woinbaugebiet Deutschlands ge¬
golten hat .

GerichtsZettung .
Aus der Karlsruher Feriensttafkammer .

Nicht weniger als 51 Reb -besitzer aus den Gemeinden Her-
venbrvg und Eisingen -hatten sich wegen Brrgehens gegen da» Ge¬
setz zur Bekämpfung der Reblaus zu verantworten , weil sie auf
ihren Rebgebteten Amerkkanerreben anbauten . In einem Falle
erfolgte Freisprechung. Die übrigen Angeklagten wurden zu
je 10 Mk . Geldstrafe verurteilt .

JSit den Monaten Mai und Juni verübten der Hilssarbei-
iktor Trautwein auS Osental und der Schreiner Frie¬

drich E. i feie aus Ulm in Pforzheim verschiedene Diebstähle.
Trautwein entwendete in der Metallwarenfabrik E . Wolf ver¬
schiedenes Handwerkszeug und in einem Cafe «in Milchkännchen
im Werte von 2,50 Mk. In der Fabrik Wolf eignete sich Eisele
zwei Blumenvasen im Werte von 6 Mk . an . Beide stiegen am
1 . Juni in iden Lagerraum de» Kaufmanns I . Schrey ein und
entwendeten daraus Wäsche - und Kleidungsstücke im Werte
von 192 Mk . Die gestohlenen Gegenstände behielten sie teils
für sich, teil» verschenkten sie dieselben. Die Angeklagten sind
beide schon vorbestraft . Das Gericht erkannte gegen Trautwein
aus 6 Monate 2 Wochen Gefängnis , und gegen Eisele auf 1 Jahr
3 Monate 2 Wochen Gefängnis . An jeder Strafe kamen 1 Mo¬
nat 2 Wochen Untersuchungshaft in Abzug .

Die Anklage gegen den Taglöhner Ferdinand August Bock
all » Grötzingen wegen Berbrechens gegen 8 159 R .St .G .B . bil¬
dete ein Nachspiel zu einer vor dem hiesigen Schöffengericht im
Monat Juni verhandelten Anklage gegen Bock wegen - Körper¬
verletzung. Der Angeklagte -war beschuldigt , vor jener Verhand¬
lung versucht zu haben, einen Zeugen zu der falschen- Aussage
zu verleiten , di« von Bock bei Streitigkeiten vor einer Wirtschaft
-in Bulach verletzte Marie Walter von -da habe den Bock vorher
durch ein« unflätige Aeußerung gereizt . DaS Mädchen stellte ,
als Zeugin vor dem Schöffengericht vernommen, die Aeußerung
überhaupt in Abrede. Die Beweisaufnahme ergab aber , daß die
Aeußerung tatsächlich gefallen war . Bock erhielt vom Schöffen¬
gericht 1 Monat Gefängnis . Es wurde nachträglich gegen i-hn
Anzeige wegen Verbrechens gegen § 150 erstattet . Die Straf¬
kammer löhnte jedoch mangels hinreichenden Verdachts schon die
Eröffnung des . Hauptverfahrens ab . Dieses wurde aber auf
Beschwerde der Staatsanwaltschaft -vom Oberlandesgericht eröff¬
net. Die Anklage beschäftigte nun die Strafkammer . In der
Verhandlung nahm der die Staatsanwaltschaft vertretende Ge»
richtSassess-or Anlaß , ein Mitglied des Gerichtshofs -wegen Be¬
teiligung an -dem Ablehnungsbeschluß von dem oben die Rode
ist, abzulehnen-. Das Gericht wieS den Antrag zurück, da, der
betreffende Richter nicht - über die Anklage Bericht erstattet -hatte ,
der gesetzliche Ausschlietzungsgrun-d nach § 23 Ziff . 8 St .P .O . so-
mit nickst vorlag , ebensowenig « in Grund für die Annahme, den
Richter als -befangen anzusehen. Die Verhandlung -des Bock
endete mit der Freisprechung des Angeklagten.

Eine Anklage wegen Betrugs im Rückfall richtet« sich gegen
den in Karlsruhe wohnhaften Kaufmann Franz Schmotz aus
Basel . Der Genannte war von einem Karlsruher -Arzte beauf¬
tragt worden , ihm auS seinen Büchern die Rechnungsauszüge
anzufertigen , die dann den Patienten -desselben zugeschickt wer¬
den sollten. Durch -diese Tätigkeit -bekam der Ange schuldigte
Ken-ntniS von -den Ausständen des Arztes. Er machte sich die?

&Nutzen , indem er in 8 Fällen unbefugterweife von den Gut¬
en deS Arztes — 72,90 Mk. — einzog und für sich verbrauchte.

Das Glicht verurteilte den Angeklagten im Hinblick auf seine
Vorstrafen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust. 6 Wochen Untersuchungshaft kamen in Abzug.

„Der erst « Sozialdemokrat " bestraft. In Wirg -eh ( Reg .-
Bez . Wiesbaden-) hatte im Februar d . I . eine Arbeiterfrau auf
dem Maskenbälle in ihrer Maske die Gestalt des historischen
Jesus nachzuahmen versucht . Sie trug ein mantelähnlicher Ge¬
wand und auf dem Kopfe einen Dornenkvcmtz, unterhalb dessen
mit roter Farbe Blutstropfen cmgedeutet -waren . In gebückter
Haltung durchschritt die Maske den Saal , um die Last des Kreu¬
zes zu symbolisieren. Auf dem- Rücken war die Aufschrift zu
lesen : »Der erste Sozialdemokrat "

. Schließlich wurde die Frau
durch Polizeibeamte au » dem Saale verwiesen. Die Staatsan¬
waltschaft erhob Anklage wegen Gotteslästerung , die vor -der
Neuwieder Ferienstmskammer zur Verhandlung stand. Die An-

S' tagte vereidigte sich damit , daß sie keineswegs die Perfoki
risti habe herabwürdigen wollen ; sie habe symbolisch das

Volk darstellen wollen, das unter -der Last der Steuern seufze.
Der Gerichtshof hielt aber die Angeklagte der Gotteslästerung
für schuldig und erkannte gegen- sie auf eine Gefängnis¬
strafe von ein«m Monat .

Neues vom Tuge.
Verhafteter Mörder.

Kaiserslautern , 12. A-ug. Der von der Gendarmerie
und Polizei seit 8 Tagen auf ausgedehnten Streifzügen gesuchte
Mörder de» Gendarmen Lindner » Klingel, wurde heute früh
4 Nhr im Keller des Germania - Saale » in der Pariserstraße
festgenommen. Er ließ sich ohne Widerstand verhaften.

Deutsche Fremdenlegionäre .
Metz , 12. Aug . Der 19jährige Schmiedelehrling Max

Schröder aus Berlin hatte seinen Eltern 50 Mk. entwendet, sich
ein Rad gekauft und war -dann hierher gefahren , -um sich nach
Frankreich zu begeben, wo er sich für die Fremdenlegion an¬
werben lassen wollte. Er wurde aber an der Grenze festgehalten
und heute wegen versuchter Entziehung der Wehrpflicht zu
einem Monat Gefängnis verurteilt .

Chalons , 12. Aug. Ein Deutscher, der sich Richard Müller
nannte , erschien heute auf dem hiesigen Rekrutierungs -Bureau
der Fremdenlegion , um sich anwerben zu lassen . Er erklärte ,
von der Unteroffizierschule in Potsdam wegen schlechter Be¬
handlung entflohen zu sein . Am rechten Arm hatte er eine
Stichwunde und die Handgelenke sind voller Narben , als ob er
Ketten getragen hätte . Ex», behauptet , dies sei die Folge der
schlechten Behandlung .

Schwindel und Unterschlagung.
Berlin , 12. Aug. Die Dresdener Bank ist gestern durch

einen raffinierten Schwindel um 30 000 Mk. geschädigt worden.
Auf eine Effektenrechnung , bei der alle Unterschriften und Zei¬
chen ordnungsmäßig vorhanden zu sein schienen , wurde von der
Hauptdcpositenkasse der Bank der genannte Betrag auSgezahlt.
Erst einige Stunden später stellte sich heraus , daß die Rechnung
gefälscht war . Sie lautete auf Aktien der Deutschen Waffen»
und Munitionsfabriken . Nach der ganzen Anlage des Schwin¬
dels sind die Direktoren der Bank der Ansicht, daß der Fremd«,
der das Geld abhob, einen Helfershelfer gehabt haben müsse, der
-entweder ein Beamter -der Bank, oder ein Kassenbote der Haupt-
-depositenabtei-luna ist.

Hamburg , 12 . Aug . Bei der Speditionsfirma Lorenz u.
Schmidt wurden - Unterschlagungen und Buchfälschungen in Höh«
von 110 000 Mk. entdeckt, die in den Jahren 1907 bis 1910 be»
gangen worden find.

Maurenbrecher als Schuldirektor.
In bürgerlichen Blättern lesen wir : ,,Dr . Max Mauren »

bracher , der mit seiner Gattin Hulda kürzlich der Sozraldemo«
kratie den Rücken - gekehrt hat , scheint rasch ein neues Ziel seine«
Wirksamkeit gefunden zu haben. Ein westdeutsches Blatt bringt
ein großes Inserat , in dem Kapitalisten für eine Schulgründung
unter Leitung -dcs Ehepaares Maurenbrecher gesucht werden,
Die geplante Reformschule, natürlich mit „ Koedukation "

, soll
als Landeserziehungsherm auf der Warten -Höhe -bei Darmstadt
errichtet werden , -wo bekanntlich -durch die Freigebigkeit de»
GrohherzogS von Hessen es bereits Elisabeth Duncan ermöglicht
worden ist , eine Reform -Erziehungsanstalt zu unterhalten . Die
Anstalt soll, so heißt eS in -dem Aufruf , neben der selbstverständ¬
lichen Förderung der kindlichen Gesundheit und des Sinnes für
Schönheit in erster Linie dazu berufen sein, eine gründliche Re¬
form des Lehrbetriebes selbst zu erproben. Sowohl in- der
Methode -der Darbietung al -S auch namentlich in -der Auswahl der
Stoffe will die Anstalt sich nicht an das Herkömmliche binden.
Sie will versuchen -, den Kindern nur diejenigen Stoffe zu bieten»
die in der gegenwärtigen Kultur wirklich lebendig und wirksam
sind . Und sie will diese Stoffe in einer Konzentrierung und
Reihenfolge geben, die einzig durch die Rücksicht auf die Gnt -
wickelungÄgesetze -des kindlichen Bewutztsein -ö bestimmt sind .

"

Fahrkartenverkauf in Gasthöfen.
Berlin , 8 . Aug. Der Verkauf von Fahrkarten

in Ga st Höfen wird vom preußischen Eise-rrbahnmimster in
begrüßenswerter Weife gefördert . In einem neuen Erlaß heißt
es darüber : „Die zuständige Behörde wird -demnächst ein Muster
-für Verträge mit Gasthausi -nhabern für den Fahrkartenvevkauf
und Gepäckabfertigung zur Versendung bringen . Diese»
Muster soll nicht als starres Schema aufgefatzt- werden, sondern
nur hie Richtlinien abgeben, die beim Wschluß derartiger Ver¬
träge cinzuhalten sind .

"
Betrugs - Affäre.

Berlin , 12 . Aug . Durch ein geschickt ausgeführtes Be -
trngs -Manöver ist gestern die Dresdener Bank um 30 000 Mk.
geschädigt worbest. In der Haupt -Deposttrnkaffe der Bank er-
schien gestern nachmittag ein Mann , der eine Effekten-Rechnung
der Bankfirma E . Heymann u . Co. präsentierte » in der über ge¬
lieferte Aktien der Deutschen Waffen -Fabrik A .^ ). in der Höhe
von 30 000 Mk. quittiert war . Da der Kassierer nach Aeber -
prüfnng alle Belege in Ordnung fand, zahlte er den Betrag
anstandslos auS. Erst an der Quittungsstelle wurde festgestellt ,
daß sämtliche Kontrollzeichen und auch die Unterschrift gefälscht
waren . Weiter wurde sestgestellt , daß ein Bankgeschäft des ge¬
nannten Namen » in Berlin nicht existiert. Es wird ange -
neminen , daß der Täter unbedingt einen Helfer in der Bank
gehabt haben muß . Die Polizei ist nach dieser Richtung hin
tätig .

Internationale Dirvrsvanbe .
Hamburg , 12. Aug . Die Hamburger Polizei ist einer inter - '

nationalen Diebesbande auf die Spur gekommen , deren Mit¬
glieder in Hamburg » Berlin , Wien und anderen deutschen und
ausländischen Städten mehr als 60 Einbruchdiebstähle verübt
haben. Die gestohlenen Waren , die einen Wert von mehr als -
Hunderttausend Mark darstellen, wurden in gemieteten Keller¬
räumen gelagert -und dann von Hehlern weiter verkauft. Birs
jetzt sind in Hamburg und Wandsbeck zwei solcher Diebeslager
aufgedeckt und beschlagnahmt worden . Zwei -der Hauptschuldigen
Diebesgenossen, ein alter Zuchthäusler Namens Wockenfutz, der
erst vor Kurzem eine 7jährige Zuchthausstrafe verbüßt hat und
unter Polizeiaufsicht Mnd , sowie ein Jrrenwächter , wurden
gestern verhaftet . Ein dritter Komplice, ebenfalls Jrrenwächter ,
wurde heute festgenommen.

Pulver -Explosion.
Pari », 12. Aug . Bei einer Pulver -Explosior ^ im Arsenal von

TarbeS wurde ein Arbeiter getötet, mehrere andere erlitten
schwere Verletzungen . Der Arbeitsraum , in dem die Explosion
erfolgte, ist völlig zerstört .

Internationaler medizinischer Kongreß.
London, 12 . Aug . Der internationale -medizinische Kongreß

ist heute geschlossen worden . Der nächste Kcmgre wirb 1017 in
München- stattfinden .

Ueberschwemmnngen in Indien ,
London, 12 . Aug . Infolge der rechtzeitigen Warnungen ,

-die gegeben -wurden , ehe die Uferdämme -des Damodar-Flusses
durchbrachen, ist nach einer Depesche aus Kalkutta der Verlust
an Menschenleben nur gering . Der Maharadscha von Burdwan
stellte alle StaatS -Elefanten für den Rettungsdienst zur Ver¬
fügung . Die meisten Bewohner hatten sich auf die Dächer der
Häuser , Bäume und sonstige hoch gelegene Punkte in Sicherheit
gebracht. Viele Kohlengruben im Bezirk von Jaerria stehen
volländig unter Wasser.

In den Bergen verunglückt.
Grenoble , 13. Aug. Drei deutsche Studenten , die an der

-hiesigen Universität Vorlesungen hörten , sind am 0 . ds. MI»,
zu einer Bergtour nach der Casque -du Neron aufgebrochen .
Diese Gegend gilt in Touristenkreisen als sehr gefährlich und
unzugänglich . Bergbewohner hörten verzweifelte Rufe , die au»
jener Gegend kamen , und eilten hinzu . Sie versuchten zu ihnen
zu gelangen , waS jedoch unmöglich war . Ein Trupp Alpinisten
ist gestern -morgen gegen 3 Uhr abgegangen, um den Studenten
Hilfe zu bringen . Bis jetzt sind sie noch nicht zurück. Man be¬
fürchtet, daß die Hilfe zu spät kommt .

fius der Stadt .
Karlsruhe , 18. August.

Die njofte Wahlkreiseinteilung für die großen Städte
wird rn der gestern erschienenen Nummer 30 des Gesetzes¬
und Verordnungsblattes für das Großherzogtum Baden be¬
kannt gegeben ; sie betrifft die Städte Freiburg, Heidelberg/
Karlsruhe , Pforzheim und Mannheim. Me nunmehrige
Abgrenzung der Wahlbezirke für Karlsruhe ist folgende:

41 . Wahlkreis (Karlsruhe - Stadt I) : Der öst¬
liche Stadtteil zwischen Karl-Wilhelmstraße , Durlacherstraße ,
Kronenstraße, Rüppurrerstraße , Baumeisterstrabe , Marien-
straße , Nebeniusstraße, Mittelbruchstraße und Wasserwerk¬
straße und der östlichen Gemarkungsgrenzemit Einschluß de,
nördlichen Seite der Karl -Wilhelmstra'

. sowie der Durlüche«



' No . 187; Mittwoch , den 13 . August 1913: Seiten .
Straße und der westlichen Seite der Marienstraße bis zur Ne -
beniusstraße.
, 42 . Wahlkreis (Karlsruhe - Stadt II) : Der
Stadtteil zwischen der nördlichen Gemarkungsgrenze Karl-
Wilhelmstraße, Durlacherstraße, Kronenstraße , Kriegstraße,
Eisenbahnlinie Karlsruhe—Maxau, Kaiserallee , Händelstraße ,
Moltkestraße und Kußmaulstraße nebst dein Schützenhaus inst
Einschluß der westlichen Seite der Händelstratze und ohne die
nördliche Seite der Karl -Wilhelmstraße, der Durlacherstraße
und der Kriegstraße.

43 . Wahlkreis (Karlsruhe - Stadt III ) : Der
westliche Stadtteil zwischen der nördlichen Gemarkungsgrenze
Kußmaulstrahe, Moltkestraße, Händelstraße , Aorkstraße und
Albuferstraße (bis zur Höhe der Einmündung des Malscher
Landgrabens in die Alb) , der südlichen Gemarkungsgrenze
und dem Rhein ohne die westliche Seite der Händelstraße und
ohne die nördliche Seite der Kriegstraße und der Weinbren¬
nerstraße bis zur Aorkstraße , sowie ohne die westliche Seite
der Aorkstraße zwischen Weinbrennerstraße und Albufer-
-straße .
. 44 . Wahlkreis (Karlsruhe - Stadt IV) : Der
südliche Stadtteil zwischen Albuferstraße (von der Höhe der
Einmündung des Malscher Landgrabens in die Alb ab) , Dorf«
straße , Weinbrennersträße, Kriegstraße, Rüppurrerstraße,
Baumeisterstraße, Marienstraße , Nebeniusstraße, Mittelbruch-
straße, Wasserwerkstraße und der Gemarkungsgrenze mit Ein¬
schluß der westlichen Seite der Aorkstraße zwischen Albufer -
straße und Weinbrennersträße, sowie der nördlichen Seiten
der Weinbrennerstraße von der Aorkstraße bis zur Krieg-
straße und der Kriegstraße westlich der Kronenstraße, aber
iohne die westliche Seite der Marienstraße nördlich der Ne¬
beniusstraße.

Wir bitten die Genossen , vorstehende Einteilung auszu-
tckmeiden und aufzubewahren.

Der „Badische Beobachter"
jbehauptete gestern in einem längeren Geschwafel über so¬
zialdemokratische Gemeindepolitik u . a . auch , die Sozial¬
demokratie habe das oberbürgermeisterliche Vergesellschaf¬
tungsprojekt parteipolitisch behandelt, die parteipolitische
Behandlung sei geeignet gewesen , die Gegner des Projekts
zu Freunden desselben umzustimmen. Der „Bad . Be-
vbachter" würde natürlich den Beweis schuldig bleiben,wenn wir ihn auffordern würden , den Beweis dafür zu
erbringen , daß die Sozialdemokratie jene Frage partei¬
politisch behandelt habe. Wir verlangen aber von diesem
Blatte gar keinen Beweis , wir wissen seine gegenwärtige
Geistesverfassung zu würdigen und lassen ihm daher in
christlicher Nächstenliebe eine Unwahrheit mehr oder we¬
niger gerne hingehen. Die diesmalige Lüge war aller¬
dings so dick, daß sich selbst die christ- katholische Feder des
„Bad . Beobachters" dagegen sträubte , sie niederzuschreiben ,
so daß ursprünglich im Blatte stand „nicht partei¬
politische Behandlung " . Der einheitlichen Aufmach¬
ung des Blattes wegen wurde jedoch diese einzige Wahr¬
heit , das „ n i ch t "

, herausgestochen , so daß der Firmen¬
schild „Für Wahrheit , Freiheit und Recht" in alter Abge -
schlissenheit wieder prangte .

Ferienspaziergänge.
Bei günstiger Witterung findet morgen Donners¬

tag nachmittag 2 Uhr der vierte Kinderausflug statt .
Sammelplätze sind : an der Karl-Wilhelmschule , Ecke Wald-
hornstraße und Schloßplatz , am Lokalbahnhof in der Kapellen¬
straße , Gutenbergplatz , Ludwigsplatz , am Seminar in der
Rüppurrerstraße , am „Tivoli "

, Werderplatz bei der Kirche,
Ecke Morgen- und Luisenstraße . In Mühlburg ist der Flieder¬
platz Sammelstelle.

Weitere Gaben gingen ein : vom Verlag des „Bolksfreund"
-25 Alk. , von Frau Dr . D . 20 Mk„ Frau H . 2 Mk . , A . Bähr ,
Manufakturwarengeschäft 2 Mk . ; von Mühlburg : Gesangverein
„Bruderbund " 20 Mk . , von Frau Maulhardt durch Verlosung
6 Mt . und Sammelliste 4,90 Mk ., von einer gemütlichen Gesell¬
schaft am Prozeßtisch im Saalbau 2,50 Mk ., von Pf . 1 Mk.
Bisher quittiert 51,05 Mk ., zusammen 134,46 Mk . —> Ferner an
Naturalien : von Frau M . Marmelade , von Mehgermeister Salm
Würste, von den Bäckereien Armbrustvr 100 Brötchen und Fach¬
mann 33 Brötchen und 4 Laib Brot , von Sodawassersabrikant
Hanauer Limonade und G. Lieb 3 Psd . Butter .

Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen im
Arbeitersekrelariat , Wilhelmstratze 47 ; bet Frau Fischer .
Moxgenstra-ße 24, 2. St -, Frau Braun , Rudolfstratze 18 , Frau
(Dorne , Kapcllenstratze 74 , Frau W ü st n e r , Uorkstraße 20,und Frau Hilz , Bachftraße 69 ( Mühlburg ) .

* Stadtbaurat a . D. Wilhelm Strieder ß . Am Montagabend verschied unerwartet rasch Stadtbaurat a . D . Wilhelm
jfStrieber. Der Entschlafene wurde am 27 . Januar 1848 in
Breiten geboren. Er studierte von 1867—71 am Polytechnikum
in Karlsruhe Architektur. In diese Zeit fällt auch seine Teil¬
nahme am Feldzug 1870—71 , in dem er als Einjahrig -Frei¬
williger beim 5 . Bad . Infanterieregiment Nr . 113 stand. Die
erste Anstellung fand er nach dem Feldzuge auf dem Baubureau
des f Oberbaurats Lang hier . Nach einer Studienreise durch
Italien gehörte Strieder von 1879—83 als Lehrer der Karls¬
ruher Baugetocrkeschule an . Schon während dieser Zeit und
insbesondere vom Jahre 1883 ab entfaltete er eine umfaffcndc
Wirksamkeit als Privatarchitekt . Nachdem er für die Stadtge¬
meinde das Schulhaus in der Gartenstratze , den Schlacht - und
Viehhof und verschiedene andere Bauten ausgeführt hatte ,
übernahm ihn dieselbe im Jahre 1885 als Stadtbaumeister ganzin ihre Dienste. 28 Jahre hat er in erfolgreicher Tätigkeit als
Vorstand des städtischen Hochbauamts gewirkt. Eine große
Reihe bedeutsamer Bauten ging aus seiner Hand hervor, ins¬
besondere sind darunter die Schulhausbauten zahlreich vertreten .
Im Aufträge der Großherzogin Luise führte er den Bau der
gynäkologischen Abteilung (Friedrichsbau ) beim Ludwig Wil¬
helm-Krankenheim aus . Seine letzte größere Arbeit war das
städtische Krankenhaus , eine Anstalt , die bezüglich ihrer Anlage
und Einrichtung allerseits als ein Musterinstitut Anerkennung
gefunden hat . Am 1. Juli 1911 trat Wilhelm Strieder wegen
leidender Gesundheit in den Ruhestand.

Als Mensch war Strieder von tiefinncrlicher Bescheidenheit
und gewinnender Liebenswürdigkeit , damit verband er einen
unverwüstlichen Humor . Durch diese Eigenschaften erwarb er
sich in allen Schichten der Bevölkerung eine große Zahl von
Freunden und Verehrern , die nun trauernd an seiner Bahre
stehen . Mit Strieder hat Karlsruhe eine für die Baugeschichte
seiner Zeit bedeutende Persönlichkeit verloren . Sein Andenken
vird durch seine Werke fortlcbcn.

Sommertheatcr . Die Direktion schreibt uns : An der
vorgestrigen Abendkasse des Sommer -Theaters gaben einige

Theaterbesucher wegen der Umänderung der Vorstellung ihrem
Unmut in mehr oder minder drastischer Weise Ausdruck. Da
erfahrungsgemäß ungünstige Aeußerungen schneller und lieber
verbreitet zu werden pflegen als günstige, so bitte ich, um jeg¬
liches Mißverständnis zu vermeiden, um folgende Feststellung:
Montag vor 8 Tagen war als Vorstellung zu kleinen Preisen
„Der liebe Augustin" angesctzt , gegen mittag schickte Herr Re¬
gisseur Köhler , der den Bcgumil darzustellen hatte , ein Attest
des Theater -Arztes , der ihm wegen akuter Mandelentzündungal ' - ' ute Bettruhe verordnet . Da an sämtlichen Theatern der
i: . . . . gcnden Städte niemand zum Ersatz-Gastspiel frei war ,
konnte ich keine andere Vorstellung als „ Hoheit tanzt Walzer "
ansetzen , in welcher Herr H a n ck e sich liebenswürdig erbot , die
Rolle des Herrn Köhler (Plünderer ) bis zum Abend zu über¬
nehmen. Derselbe Vorgang wiederholte sich leider vorgestern,
nachdem Herr Kühler, welcher schon am Sonntag mit einer schwe¬
ren Indisposition zu kämpfen hatte , aber doch mit Aufbietung
aller Kraft seine Rolle in der Dollarprinzessin durchgeführt
hatte . Weshalb also sich einzelne Zuschauer beschwerten , ist
nicht recht erfindlich, denn statt des schon 10mal gegebenen
„ Augustin" bekamen sie die neuere Operette „ Hoheit tanzt
Walzer " zu sehen , die sonst nicht zu billigen Preisen gegebenwird . Außerdem erhielt jeder , der mit dem Tausch unzufrieden
war , sein Eintrittsgeld sofort zurück . Es waren also Aeuße-
rungen wie : „ Es ist doch merkwürdig, daß Herr Köhler jeden
Montag krank wird " zum mindesten überflüssig, und würden
auch wohl kaum fallen , wenn dem Publikum bekannt wäre , wie
viel Arbeit , Verdruß und Lasten der Direktion und dem Personal
durch abgesagte und umgeänderte Vorstellungen erwachsen .

Uchcr die Privatvermögensverwaltung und Darlehenskasse
des Direktors Peter Berwimp , Luisenstr. 35 a, wurde, wie wir
schon gestern mitteilten , der Konkurs verhängt . Es ist dies- der
zweite Bankkrach innerhalb weniger Tage und auch hier war
man sich in eingeweihten Kreisen hiesiger Stadt seit langem da¬
rüber klar , daß dieses Ende nicht mehr zu vermeiden war .
Direktor Berwimp und seine Darlehenskasse wurden erst vor
kurzer Zeit in der breiten Oeffent-lichkett bekannt, und Mar
durch einen Prozeß , der sogar das Reichsgericht beschäftigte ,
seinerzeit wurde dem Unternehmen Verwimps der Titel „ Pri¬
vatvermögensverwaltung " abgesprochen . Die Geschädigten sindin der Hauptsache kleine Kapitalisten , die ihr Geld zur Heraus -
wirtschaftung größerer Zinsen der Darlehenskasse anvertraut
hatten . So bedauerlich derartige Fälle sind , so 'haben sie viel¬
leicht andererseits das Gute , daß das Publikum eine Lehre da¬
raus zieht und seine Spargroschen nicht einem derartigen Un -
ternehmen , sondern- einer soliden Sparkasse oder Bank anver¬
traut .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
ö . Familienausflug des Gesangvereins Vorwärts . Trotz des

recht unfreundlichen Wetters hatten sich ungefähr 200 Perso¬
nen, Jung und Ali , Männlein und Weiblein, am Bahnhof ein¬
gefunden, um mit dem 7 Uhr -Zuge nach Wörth zu fahren . Von
hier ging es unter Vorantritt der Musikkapelle , einer Abteilung
der Schützenkapelle , durch den schönen Wald nach dem idyllisch
gelegenen Forsthaus Langenberg , wo eine kleine Stärkung vor¬
genommen wurde . Nach einer Stunde Rast wurde die Wande¬
rung nach der „kleinen Republik" Bichelberg angetreten , cs war
das eine herrliche Fußwanderung , vom Forsthausc etwa eine
Stunde . Man nennt diesen Ort deshalb „kleine Republik" ,
weil er so abgeschlossen und herrlich mitten im Walde liegt.
Hier wurde zu allererst der Familie Neubert ein Besuch abgestat¬
tet . Das ganze Dorf war auf den Beinen als die Vovwärtsler
in geschlossenem Zuge durchmarschierten nach der kleinen Villa
Neuberts . Die Bewohner ließen es sich nicht nehmen, unsere
Familien sämtlich mit Blumensträußchcn zu beehren. An der
Villa angelangt , fand eine herzliche und rührende Begrüßung
statt. Warme Worte des Wiedersehens und der Freude wurden
gewechselt . Der schöne Chor : „O Schutzgcist " und ein kräftiges
Sängerhoch beschloß die Begrüßung . Die Frauen und Kinder
wurden sämtlich zum Frühstück bei der Familie Neubert einge-
laden, während die Sänger sich in das Nächstliegende Hotel, dem
Stammlokal Neuberts , begaben. Trotzdem der Saal für eine
Zentrumsversammlung für nachmittags zugesagt war , ließ es
sich de: Herr „ Gasthofer" nicht nehmen, uns den Saal für den
Nachmittag in freundlichster Weise zur Verfügung zu stellen.
Hier ergrrsf zunächst der erste Vorsitzende des Vereins , Besen¬
dorf, 'das Wort , um in kernigen Worten die Verdienste Neuberts
zu würdigen . In fröhlichem Kreis und angeregter Unterhal¬
tung blieb man bis 4 Uhr besammen, wo dann der Ausbruch er¬
folgte. Auf dem Heimwege wurde noch ein kleiner Abstecher
nach dem Forsthaus Langenberg gemacht , dann ging es nach dem
Torf Langenkandel, wo die Ausflügler mit den dortigen Ge¬
noffen noch eine Stunde gemütlich beisammen verweilen konn¬
ten . Gegen %9 Uhr abends wurde der Rückweg angetreten .
Ein Abschiedsschoppen im Vereinslokal „ Zur Deutschen Eiche"
beschloß die schöne und gemütliche Feier . Man trennte sich mit
dem Wunsche , daß öfter solche kleinen Ausflüge unternommen
werden mögen. Nicht unerwähnt mag bleiben, -daß allerhöchst
Pluvius für dieses Mal wieder uns ein schönes VorwärtSwetter
beschert hatte .

Lichtspiele . Am letzten Sonntag war das Lichtspielhaus
wiederholt ausverkaust . Viele mußten enttäuscht wieder Weg¬
gehen, da kein Platz mehr vorhanden war . Der kommende Spiel¬
plan birgt eine reiche Auslese vornehmer Filmkunst und steht
im Vordergrund des Interesses das italienische Künstlevdrama
„Des Malers Madonna " sowie das englische Schauspiel „ Das
Heldengedicht einer Seele "

. Den künstlerischen Höhepunkt dcL
Programms -bringt ohne Zweifel das Gastspiel der Koloratur¬
sängerin Mme. Maria Angela (Brüffel ) , die ab heute die Vor¬
stellung durch ihre schöne Kunst verschönt . Es ist Herrn Direk¬
tor Hans Neumann gelungen , die Künstlerin für ein Gastspiel
von wenigen Tagen zu gewinnen und teilt er uns mit , daß sie
am Mittwoch abend die Bravour -Variationen von A . Proch singenwird . Der weitere Spielplan setzt sich aus einer Reihe humo¬
ristischer , feinkomischer Komödien und aktuellst Aufnahrnen
sowie herrlichen Naturszenen zusammen.

Zur Luge uuf dem Balkan.
Athen , 12. Aug . Im gestrigen Ministerrat gab der Mi¬

nister des Innern Depeschen des Königs aus Serres und
des Admirals Comduriotis bekannt , wonach die griechische
und muselmanische Bevölkerung Mazedoniens und Thraziensin großen Massen sich innerhalb der neuen griechischen Gren¬
zen begibt und sich dort niederläßt.

Bukarest , 12 . Aug . Hier fand ein Ministerrat statt , in
welchem die sofortige Demobilisierung beschlossen wurde und
die in den besetzten Gebieten zu ergreifenden Verwaltungs¬
maßregeln beraten wurden . Die geplanten Gesetze setzen für
das neue rumänische Gebiet ein Ausnahmeregime fest.

Athen, 12 . Aug . Die über die mazedonische und thrazijche
Küste verhängte Kriegsblockade wurde ohne jede Einschränk¬
ung aufgehoben . Bis

_ zur Entfernung sämtlicher Minen
haben die nach Dedeagatsch bestimmten Schiffe längs der Küste
von Enos zu fahren.

Belgrad, 12 . Aug . In allen Landeskirchen werden anläß»
lich des Friedensschlusses Dankaottesdienste abgehalten . Dem

Tedeum in der Kathedrale wohnte der König mit dem ganzenHofstaat bei . Ein Armeebefehl des Königs, in dem auf dieerweiterte Landesgrenze hingewiesen wird, steht bevor.Darin wird der Dank des Königs an die Armee abgestattetwerden und der baldige Erlaß des Abrüstungsbefehlsin Aus-
sicht gestellt. Ministerpräsident Paschitsch werden -bei seiner
Rückkehr besondere Ehrungen bereitet werden . Immerhin istdie Opposition bereits an der Arbeit gegen Paschitsch tättg.

Bukarest , 12 . Aug. König Karol hat die Einzelheiten des
abgeschlossenen Friedens dem König Ferdinand mitgeteilt,der mit einem Telegramm antwortete, in dem er dem Königvon Rumänien dafür dankt , daß seine und der rumänischen.Regierung Weisheit durch den Bukarester Frieden dem SqI - '
kankrieg ein Ende gemacht habe und in welchem er den Wunschausspricht , die Beziehungen Rumäniens und Bulgariens möch.ten künftig die freundlichsten sein.

Was wird mit Adrmnopel?
Konstantinopel , 12 . Aug . Die Presse spiegelt dir

gestrige Antwortnote des Grvßwiesirs Wider, indem einstim .
mig iwchmals erklärt wird, daß die Forderung der Groß -
möchte auf Herausgabe Adrianopcls eine ungelMerliche Uri.'
gerechtigkeit wäre, welche den Glauben erwecken mußte, wirlebten im Zeitalter der Kreuzzüge. Das türkische Volk würdemit den Waffen in der Hand Thrazien bis zum letzten Bluts,
tropfen verteidigen .

Eine türkische Abordnung.Wien, 12 . Aug . Gestern abend traf hier eine neunglie -
drige Abordnung von Notabeln aus Adrianopel ein , bei der
sich Türken, Griechen und Juden befinden . Die Abordnunghat heute nachmittag im Ministerium des Auswärtigen vor- '
gesprochen und ihm die Bitte unterbreitet, der Türkei den-'
Besitz des wiedereroberten Adrianopels erhalten zu helfendZu dem gleichen Zwecke wird die Abordnung auch Berlin undLondon besuchen .

Sofia , 12 . Aug . (Meldung der Agence Bulgare .) Wiedas Hauptquartier erfährt , befestigten die Türken Kirkilisse,Die Türken nahmen die Ernte weg und führten sie nach Tir-
novadjik fort. Die Einwohner der Dörfer Klozowo , Siknihokund Kamilo flüchteten in die Wälder. Viel Vieh wurde ge-raubt . Die Dörfer Velika , Modossura , Massa , Pirpopoli,Urgart und Aama wurden von den Türken umzingelt. TieSoldaten begehen allerlei Gewalttaten . Griechen dienen den
Türken als Spione . Gestern abend wurde ein bulgarischer
Posten bei Kuyunoflauler im Bezirk Harmanly von einer
türkischen Abteilung von 20 Reitern und 200 Infanteristen
angegriffen, die etwa 60 Leute aus jenem Gebiet gefangennahmen und nach Sapskej brachten.

Revision des Friedensvertrags .
Wien, 12 . Aug . Sowohl Oesterreich -Ungarn als auch

Rußland bestehen nach wie vor kategorisch auf einer Revision
des Bukarester Friedensvertrages . So sehr man es auch in
Wien begrüßen würde, daß sich Deutschland der Aktion Oester-
reich-Ungarns anschließt und in der Revisionsfrage gemein-
sam mit der Monarchie Vorgehen würde, so würde dies , wenn
sich ein Einvernehmen schließlich doch nicht erzielen lassen
sollte, auf die Revisionsabsichten der Monarchie ohne Einfluß
bleiben , da der Entschluß , den Bukarester Frieden zu revi»
dieren , ein unabänderlicher ist .

Letzte Nuctirictzteu.
Henderung des JMiUtärftrafgefetzbucbee .
Berlin , 11 . Aug . Der Reichsanzeiger veröffentlicht

das Gesetz betr. Aenderung des Militärstrafgesetzbuches
vom 8. August 1913 .

Der Zwircbenfall in Luneville.
Berlin , 12 . Aug . Die „Nordd . Allgem . Ztg." schreibt :

Amtliche Ermittelungen über den angeblichen Zwischenfall
in Luneville haben bestätigt , daß den Erzählungen der Frack
Schneider etwas Tatsächliches nicht zu Grunde lag . Als
irrtümlich hat sich auch die Pressemeldung herausgestellt,
daß der Landwehrmann Schneider die Angaben seiner.
Frau nach einem Besuch in Luneville als zutreffend be-
zeichnet hätte .

Luneville, 12 . Aug . Die Familie des deutschen Arbei¬
ters Schneider ist heute früh nach Baden abgereist. Es
kam zu keinem Zwischenfall. Die Behörden erhoben gegen
den Entschluß Schneiders , Luneville zu verlassen , keinerlei
Widerspruch.

Zum (Uerftarbeiterausrtand .
Stettin , 13 . Aug. Heute sollen Versammlungen der

streikenden Werftarbeiter stattfinden . Man nimmt an ,
daß dem Beschluß der Generalversammlung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes Folge geleistet und die Wieder«
aufnahme der Arbeit beschlossen werden wird.

Streik in Lodz .
Lodz, 13 . Aug. Die Arbeiter der Baumwollspinnerei

Louis Hetzer haben die Arbeit zu den alten Bedingungen
wieder ausgenommen.

Zur Lage in China .
Shanghai, 11 . Aug . Die Rebellen räumten am Samstag

abend Kiangwan. Als Sonntag nachmittag ausländische
Telefunkenteamte für die Nordtruppen einen Telefunken -
mast errichteten , eröffueten die Rebellen das Feuer. Die Tele -
funkenbeamten entkamen . Der Hafenmeister gibt bekannt,
daß für heute abend ein Angriff der Flotte auf die Wusung -
forts geplant sei . Er fordert die Handelsschiffe auf , sich fern¬
zuhalten .

Peking , 13. Aug . Tausend Mann Regierungstruppen
schlugen gestern 1500 Mann Rebellen in der Nähe von
Shanghai . Tie letzteren griffen die Regierungstruppen
an , indem sie Salven abgaben . Als die Rebellen anfingen,
zu schwanken , griffen die Nordtruppen mit dem Bajonett
an und töteten 200 Mann . Der aufständische Gouverneur
von Kiangsi versucht , den Widerstand neu zu organisieren
Die Debatte auf dem bolländircben Parteitag .

Amsterdam, 11 . Aug . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg.
")

Tie Debatte auf dem außerordentlichen sozialistischen
Parteitag in Zwolle nahm sehr heftige Formen an . Der
bei den holländischen Arbeitern gern geäußerte Vorwurf,
daß es den Führern nur darum zu tun sei , Karriere zu
niachen, spielte eine Rolle in den Reden gegen die Teilnahme

der neu äh bildenden Regierung . Van der Goes .
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einer der Mitgründer der Partei , sprach ruhig und würdig

*gegen die Teilnahme , wobei er die oft zitierten Gefahren
aufzählte . V l i e g e n, der Vorsitzende des Parteiaus »
fchusses , legte Gegengründe dar, ebenso Troelstra , der
Leiter der Kammerfraktion . Die Städte aber, deren Dele¬
gierte größtenteils gegen die Uebernahme der Minister¬
portefeuilles waren , hatten das Uebergewicht. Amsterdam
allein zählte 70 Delegierte , und so wurde die Ablehnung
jeder Beteiligung an der Regierung mit 3 7 5 gegen 3 2 0
Stimmen ausgesprochen . Troelstra erklärte,
unter allen Umständen sich diesem Parteibeschluß unter¬
werfen zu wollen und ergriff zum Zeichen der Einheit der
Partei in dieser Frage die Hand seines Gegners van der
Goes , was einen ungeheuren Enthusiasmus hervorrief .
Vernietung eines engUrcb . Kamelrriterhorpe .

London , 12 . Aug . Dem Rrnterschen Bureau wird aus
Aden gemeldet, daß im Somalilomd ein Kamelreiterkorpe « ver¬
nichtet worden ist. . 300 Mann sind von Aden nach Berber«
abgegangen.

Oie Streikbewegung in Italien .
Mailand , 12 . Aug . Der Versuch der Syndikalisten,

den « löschenden Generalstreik von Mailmid durch Ausdehn¬
ung aiuf ganz Italien neu anzufachen , ist gescheitert . Nur
an unwichtigen Orten wije Pisst und Pracrnza hpttc der Gene¬
ralstreik einen Erfolg. In Genust streikte nur die Hälfte der
Arbeiterschaft . In Turin , Venedig und Bologna und überall
sonst dagegen weigerten sich die Arbeiter, nochmals in den
Ausstand zu treten.

Mailand , 12. Aug . Die Arbeit wurde heute morgen
in weitem Umfange wieder ausgenommen . Der Generalstreik
ist so gut wie beendet. Die Arbeit ruht fast nur noch in der
Metallindustrie. Dir Straßenbahnen haben den Dienst auf
fast allen Linien wieder ausgenommen. In Rom war vom
Streik nichts zu merken . Die Zeitungen sind höute morgen
wieder erschienen .

Mailand , 13. Aug . Seit gestern früh ist der Streik
tatsächlich beendet . Gestern wurde in Versammlungen der
Arbeitervereinigungen beschlossen , alle Arbeiter in Mailand
und Italien aufzufordern , mit dem Streik aufzuhören .

Mttwoch , den 13. August 1913.s
Strei in Bakku.

Baku, 11 . Aug . Im Bibi Eybad streiken die Meister
und Arbeiter auf den Werken Nobels , Mantaschews und
Muktarows , ebenso auf einem Werk in B -alachana. Auch
in 5 anderen kleinen Fabriken ist ein Streik ausgebrochen.

Baku, 13. Aug . Es streiken über 13 000 Arbeiter . Die
Ruhe ist nicht gestört worden .

Briefkasten cies Arbeiter-Sekretariats .
Wössingen. Die deutsche Turuerschaft ist korporatives Mit¬

glied des Jung -DeutschlandbundeS, mithin auch der 10. Turu -
kveis und der obere Kraichturngau . _

Briefkasten der Redaktion.
Nach Rintheim . 1. Der Tiefgang der Seeschiffe ist ver¬

schieden , er beträgt bis zu 10 Meter bei großen Schiffen. 2. Die
Grenze , bis zu der ein Mensch im Waffer tauchen , beträgt etwa
60 Meter .

G . F ., Oberkirch . Im mitgeteilten Falle ist der Heimatsoot
in Luxemburg.

L . Sch ., hier . Uns ist bis jetzt nichts davon bekannt, daß
Württemberg die Stadt Heilbronn an Baden abgetreten hat .
Sobald die Abtretung erfolgt , werden wir pflichtgemäß davon
Notiz nehmen.

Naturfreundehaus . Das Naturfreundehaus steht Jeder¬
mann zur Verfügung , ob Mitglied der Naturfreunde oder nicht .
SamStag auf Sonntag ist immer jemand vom Verein dort.

Wasserstaus des Rbeins .
18 . August .

Schusterinsel 2 .43 w, gef . 7 ow , Kehl 3.16m , gef. 6 ow ,
Maxau 4.85 m, gef. 8 ow , Mannheim 4. 15 m, gef. 3 ow .

verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Gesckäftlicbes .
Schwaben , Russen " Sj1;

Zu haben in allen Drogerien . Lassen Sie
sich nichts anderes auf hängen. 799Zirpilin !

OlE ;NEUE _ / qUALITÄTS-
*v- V

PJg .

CIGARETTE
*e »vgow

, • v'Hghli'So*
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eoossre otuTsoie ogaocttehfaboik

Vereinsanreiger .
Karlsruhe . ( Arbeite rradsahrerbund „Solidarität " .) Heute,,

Mittwoch, Abendausfahrt mit Musik nach Durlach. Abfahrt
'

halb 8 Uhr vom Kriegerdenkmal . 2723
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft . ) Heute abend halb 9 Uhr '

Sitzung der Vorturnerschaft und des Turnrats . Erscheinen
aller Vorturner und Turnratsmitglieder wegen wichtiger
Tagesordnung dringend notwendig. 2728

Karlsruhe . (Lafsallia . ) Nächste Ferienzusaimnenkunft der
Sänger kommenden Freitag abend halb 9 Uhr bei Mitglied
Bauer zum „Bad . Hof"

, Baumeisterstraße .
Sonntag , 17. Aug., Tanzausflug nach Grötzingen

zu Mitglied Kurz zum „Löwen" . Dartfelbst von 4 Uhr ab
Tanz und Gefangsvortväge . Der Ausflug findet bei jeder
Witterung statt . Um 3.25 Uhr ist Fahrgelegenheit mit der
Staatsbahn .

Bruchsal. ( Naturfreunde .) Mittwoch abend halb 8 Uhr in der
„Pfalz ". 2724

Todes -Anzeige .
Im tiefsten Schmerz gebe ich Freunden und Be-

| kannten die traurige Nachricht , daß Dienstag Bormittag I
I um 1lß Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe
Mutter und Tochter

Johanna Keller , geb. Frey
| im 39 . Lebensjahre von ihrem langen und schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Karlsruhe den 12 . August 1913.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

| Karl Keller , Blechner und Installateur , nebst Kindern.
Di« Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt. 2715
Trauerhaus : Iorkstraße 2 , 3. Stock.

MWs MMlil .
Große Schwimmhalle.

Für Damen und Mädchen geüffnetr Werktag vormittags v
bis 11 Uhr und nachmittags 2—^ ,5 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmtttagS. Ferner Freitags abend von 6 bis
,/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren «nd Knaben geöffnet : Werktags vormittags 7»/, bis
9 Uhr und 11—2 Uhr, nachmittags 1/,5—8 Uhr , Freitags
nachmittag? nur bis 6 Uhr, sowie SamStagS vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags ' /,8—12 Uhr .

14 „ Auch über Mittag geöffnet " .

Zahn - Atelier
Heinrich Bohner

Künstliche Zähne, Plombieren
Schmerzloses Zahnziehen. : i

DURLACH , Leopoldstrasse 3
vis h vis der Kaserne . 1846

XXXXXXXXXXXXXXKXXXX
X Zn Sommerpreisen #

empfehle

la. Kohlen, Koks, Briketts , Brennholz §
X Johann Kolb “T ;

* 1 X
Durlacherstrasse 56 , bei der Kronenstrasse , et

S* Fernsprecher 1028 . 00
IT Rabattmarken . Preisliste zu Diensten .
ft Spezialität : Qualitäts -Anthracite . 2126 Jt
XXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Mittwoch bis Samstag
13. August 16. August

üü
-GrMß
MM
WW

iiM .V-,
I

| Dieser Verkauf ist in Bezug auf |
p Qualitäten und billige Preise ein p
^ sehr seltener und ist daher ^
| ein Besuch sehr loh ’nend . |

KiMisiis Hansa
Inh . Louis Wolf 2722

Kaiserstr . 50 Ecke Adlerstr .
Beachten Sie bitte mein Spezialfenster.

wenn sie ihren Bedarf in Lebensmitteln bei mir decken . Ich empfehle heute :
feine , reine Ware für alle Speisen verwendbar , 1 3 5 9Pfd .-Dose

iNUßlCll , Mk. 0 .80 i .2Ö
fst . Frucht -Mari

1 Pfd. !

.80 2 .25 3 .75 6 .50
ersetzt als Brotaufstrich etc . Kuhbutter vollständig
Pfg . , 5 Pfd . ä 85 Pfg., 10 Pfd . k 82 Pfg.Ref . Butter ,

\ T, . O A „ 1 feinste Qualität , für Salate , Mayonaisen und Tafel ausgezeichnet
lMUld - Wei , per Flasche Mk. 0 .50 , 0 .95 , 1 .80 . 2675

.Reformhaus Neubert , Kaisar&trassa 122 und 87,

Emst Marx
Lnlsenstrasse 45,
Fernruf Nr. 8086

empfiehlt sein
grosses Lager

in
Herden , Oefen , Grudeöfen
Gasherden , Küchen- und

Haushaltungsartikeln ,
Lampen für Gas u. Petro¬
leum u. deren Ersatzteile ,
Glas, Porzellan ,Steingut ete.

Billige Preise 1 1M2
Beeile Bedienung 1

Gebrüder

I Karlsruhe :
Amalienstrasse 27. |
Wilhelmstrasse 30.
Bheinstrasse 34 a.
Bernhardstrasse 8. |

Knielingen .
Tentschneureut .
Hagsfeld .
Blankenloch

Wir empfehlen :

Kartoffeln
neue Pfälzer ,

per Pfund 5 Pfg.

Zwiebeln
neue Pfälzer ,

per Pfand 6 Pfg .

Tomaten
frisch und schön
per Pfd. 15 Pfg .

Sauerkraut
neue Delikatessware

per Pfd. 10 Pfg .

Heringe
[ Neue Holländer

per Stück 8 Pfg .
Neue Bismarck

per Stück 10 Pfg .

Essig
einfach stark , p . Ltr . 7 <$ |

I doppelt stark , m. Wein-
| aroma , per Liter 15 $ |

Salat - Oel
Qual. Ia . per Ltr . 92Pfg

Qualität extra
per Liter 120 Pfg .

Siilerbcrflr . il Mansarve «-
Wohnung mit 2 Zimmern,

Küche, Keller, aus 1 . Okt . zu verm.
Zu erfragen parterre , links. 2716

Weiterfekrew.
Das Gewerkschaftskartell

Mannheim sucht für die Zeit
von etwa 7 Monaten, vom 1 . Ok¬
tober 1913 ab , aushilfsweise
einen Arbeitersekretiir .

Bewerbungen find unter der
Bezeichnung . Arbeitersekretär"
bis 1 . September an das Ge¬
werkschaftskartell Mannheim
F4 , 9 einzureichen . 2695

ZweiBetten
Zwei polierte engl. Bettstellen

2 Röste , 2 dreiteilige Matratzen
mit grauem Drell , 2 Polster
werden für den billigen Preis
von 140 Mk. abgegeben . 2590

Waldstratze 22. Möbelhaus.

Slhmd !
Marke „Dürrkopp" (neu 180 <M)
umständehalber für 40 M zu
verkaufen. Anzus. zw. 1—3 u.
8 Uhr nachm, bei S . Keltenich«
Kaiserstt. 67. 3. Stock. 2713

20 Diwans
neue, werd. unt . Garantie von
30, 84 u. 40 JC an verkauft »
Hochs, mod. Desfin » v. 54 atu
Keine Fabrikware . Polstermöbel-
hau» X ö h I c r , Schützen»
straffe » 5 . 2454

KWch «Al. Zimier,
SchWelleuuudMausarde «
werden fortwährend gesucht.
Anmeldungen sind baldmöglichst
erbeten an das 2633

Städt. Arbeitsamt,Karlsruhe , Zähringerstr .100
Telefon 629 und 949.

Alle

Druck-Arbeiten
'

liefert rasch
und billig

Druckerei Volksfreund
Luisenstrasse 24

Teleph. 188.

Standesvuchauszüge der Stadt Karksruöe .
Geburten vom 2.—10. August : Elsa , B. Wilh . Greiner,

Weißgerber . Erna Helena , B . Wilhelm Hugle, Chauffeur . Lydia ,
V . Emil Huber , Bautechniker. Waldemar Sdelbert, V . Hermann
Dickemann , Schneider . Maria . V. Emil Rath, Lagerist. Ilse
Herta Jsabella , V. Max Quicker , Kaufmann. Walter Fridolin,
V. Fridolin Maier , Packer .

Todesfälle vom 10.—12 . Aug . : Albert Ruch, Buchbinder ,
ledig, alt 31 Jahre . Katharina Franz , alt 31 Jahre , Ehefrau des
Gärtners Emil Traugott Franz . WilhelmHeinrich , alt 13 Jahre ,
V. Aug . Hermann Knorpp, Bahnarbeiter . Berta , alt 12 Jahre ,
V. Florian Martin , Landwirt . Jda Ettlinger , alt 33 Jahre , Ehe¬
frau de» Kaufmanns Jakob Ettlinger . Leopold Jost, Synagogen¬
diener, Ehemann , alt 69 Jahre . Anna, alt 20 Tage . Vater Karl
Wilhelm Krauß , Maschinenmeister. Wilhelm Strieder , Stadt «
baurat a . D .. Ehemann , alt 65 Jahre .
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In alten Abteilungen

Grosse
“ ' .

2720
Auf sämtliche

Wafehffoffe
Herrenffoffe

Gemusterte
Kleider- und
KoffÜmffOffB Rabat «

Auf sämtliche

Scharzen
Unferröcke
Herren- undliU 10
Damenwäfche Rabatt

Auf sämtliche I

0 Rabatt

Teppiche
Auf grosse Posten

oen u. 9f| °l
£ U |0 Rabatt

Auf

sämtliche Rester

Auf alle
sonstigen Artikel 10 ilalutt W . Boiänder

II 01

| 3 | 0
Rabatt .

Kaiserstr
121.

Deutscher Metullarbkitelverhunb
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

WUT' Am Sonntag, den 24. August, "WW
wKasBolksschausPielDietlingen.

Karten für numerierte Sitzplätze k 1 Mk. sind bis ein¬
schließlich Montan » den 18 . August , in unserem Büro
(Markgrafenstraße 26 ) erhältlich .

Abfahrt mittels Sonderzuges der Albtalbahn zu bedeutend
ermäßigten Fahrpreise » mittags 12.44 am Albtalbahuhof .
Rückfahrt ab Dietlingen abend ? 7 Ubr . 2706

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

BMsschmWI LeWem #. MM (in ©ab.).

Oosoooooooo ooooooooo oooooooo oooooooQ

I Schüttwaren!
8ttortn billiges Angebot .

Halbschuhe mit Derby u. Lackk . Nr. 36-42 Mk . 4 .95
„ „ „ „ „ Nr . 31-36 Mk . 4 .45
„ „ „ „ „ Nr . 27-30 Mk . 3 .90

Damenstiefel . Mk. 5 .50
Herrenstiefel mit Derby und Lackkappe . Mk. 6 .75
Kinderstiefel . Nr. 27 -30 Mk. 3 .90

„ . Nr . 31 - 85 Mk . 4 .45

FürSommerschuhwaren
iXtllidm Teil | Schuhhaus Hatisi

O FrLo Manlfnnaffon . nnil KainnnnefnaRovon Friedrich von Schiller .
Aufführung : Jeden Sonntag bis 5 . Oktober , ferner am

15 . und 27 . August und 3 . September
auf großartiger Naturbühne im Walde .

Zuschauerrauin mit 3500 Sitz » und 600 Stehplätzen gegen alle
Witterungseinflüsse geschützt.

Anfang Vs* Uhr Ende 1U7 Uhr
Preise der Plätze : Stehplatz 60 Pfg . , Sitzplatz 1 M ., 2 M . . 3 M .

Beste Zugverbindung für Hinfahrt : ab Karlsruhe 1220,l 06, 1-7 1 **, l 6* Uhr , für Rückfahrt : ab Oettgheim 707, 8 “ , 9ls,10 " Uhr . 2461
Vorverkauf : Oetigheim : Theaterbureau , Tel . 61 Rastatt ;

Karlsruhe : Herder ' sche Buchhandlung , Tel . 1286 , Zeitungskiosk
beim Hotel . Germania " , Tel . 600 , Zeitungskiosk beim Mühkburger -
tor ; Mannheim : Heckel '

sche Hofmusikalienhandlung , Tel . 1033 ;
Bruchsal : Keilbach , Friseur beim Bahnhof ; Pforzheim : O . RieckerS
Buch- und Musikalienhandlung , Tel . 1S3 ; Durlach : Sprachlehrer
Oreans , Bismarkstr . 16 ; Ettlingen : Schneider , Restaur . Nagel ;
Rastatt : Buchhandlung Eger ; Gaggenau : E. Kraus , Buchbinderei
und Papierhandlung ; Baden -Baden : Kühn , . Zu den 3 Eichen" ,
(Baden -West).

In den auswärtigen Vorverkaufsstellen wird ein kleiner
Zuschlag erhoben .

Besondere Werktagsspieltage : 27 . August « . 3 . September .

Ecke Markgrafen - und KronenstraBe . t7n
OOOOCOOOOO OOOOOOOO OOO OOGOOOOOOOOOOl

ft

Mittwoch , Donnerstag |
Freitag .

Gastspiel :
Madonna

das selbsttätigeWaschmittel
1 —' ■

ij
■

Nicht selbst waschen ! $
Das besorgt viel schneller , besser und billiger

■ . Persil . — N-ur einmaliges etwa viertelstündiges
17 Kochen und die schmutzigste Wäsche ist

*^ im Nu blendendweiss #
frisch und ^duftig wie. auf dem Rasen gebleicht , )

t Utbcrall «rhältlich, ata losa, nur in Original- Paketen. *
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF ,nach Fabrikanten der allbeliebten.

MenKel ’ s Bleich - Soda

Restaurant „Goldener Adler“,
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag

(Brüssel) .
Beste Coloritursäogerin

Deutschlands .
| Sie. singt : Bravour- |

Variationen
von A. Prach.

Dazu ein neuer
Spielplan u . A. :

Des 27181

iMalersMadonnal
Tragödie in 2 Akten.

John Bunnyj
der Urkomische

| in seiner neuesten |
Filmschöpfung :

Sinnestäuschung.

8
<3

$
<N

chlacht ' Tag
Hochachtend Ernst Müller .

m . Jung . (Deutsche
_ R .-Schecken, Belg .
.Riesen ) zu verkaufen . Zu erfrag , v.
;i2 — 1 Uhr Nüppurrergr .6 . Stb . I.

SeMadeiSl
billig abzugeben .

Kaiser -Allee 52 , 2.
2714

Stock.

nur erstkl. Ware , gelb , schwarz,
bis Größe 85

^ L78,z.oo. z.so,z.»o
frSher « Preis » bis 1 . Jt .
Selten günstiger Gelegen¬

heitskauf .
Rur so lange Vorrat reicht .

Näheres 2719
Werderstr . Sb pari. r.
« ttilhelmstr .47 , 4. St . rechts .

ist ein einfaches , schönes
Zimmer sofort zu vermieten

Sie bereiten solchen
sehr gut folgender¬

maßen :

Zu 130 Mer guten
Most :

1 Packet Heinen 's
Apfelmoststoff mit
Gutschein Ji 4 .—

22 Pfd . Kri -
stallzucker
ä 22 Pfg .

Bierhefe für
V-Pfd .getrock-

nete Heidel¬
beeren

553

4.84
0.10

0 .76
^ 9 .69

beträgt die Auslage
im ganzen .

Auf das Liter ge¬
rechnet ca. 6 1/, Pfg .
steht Ihnen der Liter
guter rotweinähn¬

licher Most .

Luger
und Filialen

in Karlsruhe :
Marienstraße 88 ;

Durlach : Hauptstraße ,
,, Frtedrichstr .»
„ Moltkestraße ;

Brötzingen : Kirchstratze ,
„ Bismarckftr .

Aue , Jöhliugeu , Grün¬
wettersbach re .

Sommer - Theater.
Direktion Fr . Grunwald .

Mittwoch , den 13 . August »
abends 8 ' /« Uhr : 2725

Telefon 9i9 . Scliillßrsfraßß . Teleton919-

Samstag , den l6. August
nachmittags 5 Uhr

UiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiHuimiiiim

I Mieder-Eröffnung I
i des Theaters
MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiNMiimiiiiuiiiril

mit einem

Schlager - Programm |
unter meiner Direktion .

Das Metropoltheater wird von jetzt ab

gemeinsam mit den Lichtspielen geleitet.

Hans Nenmann
Direktor der vereinigten Kinotheater
„ Lichtspiele “ und „ Metropol -Theater “.

2717

puppchen '.
nutz* und Brenn-
Holzversteigerung.

Freitag , den 15 . August ,
vormittags 9 Uhr , werden an
der Albdrücke bei Daxlanden

13 ^ appelstämme ,
3 Eschenstämme,
1 Ulmenstamm ,
7 Ster Pappel - und
1 Ster gemischtes Holz

gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert . 2713

Karlsruhe , 11 . August 1913.
Städtische Gartendirektion .

Hemens I
M'lmlM

ist der teste.
* *

Mödrl
jeder Art , sowie ganze Aus¬
steuern . Neuanfertigung nach
Zeichnung , sowie Reparaturen .

Schreinerei Ruf
gähringerstr . 82 .

Wilh . Eckert,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

iMchen -u.W anduhren .
Billige Reparatur -Werk¬
stätte , Trauringe , 8 «.
14 kar. gestempelt , das Paar
v. M . 12—27. Millen u . Zwicker .

Schuppen !
Haarausfall !

verhindert Bergamika - HaarOl
k 50 Pfg . 2591

Drog . 0. Mayer, Wilhelmstr. 20,
Ich kaufe und verkaufe fort¬

während getragene Herren « u.
Dameukleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen . II

Wilhelm Schwab
Durlacherstraße 85 .

Pol . Bett , mass. Eichen , m .Feder -
bett 25 M , Sofa 10 «4t, Küchen«
schrank, Schaft u . Hockerzus. 12-̂ t,
Waschtisch, Ovaltisch , sehr schönes
hochh. Bett billig zu verkaufen .
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof.

fysidenztheater
IC Waldstrasse 30 2711 !

imtiiimmtiimttttMfMTHnHtmHi

«b » lax und die Liebe
dreiaktige Komödie

Neuester Linder-Film !

PROGRAMM
fflr Mittwoch den 13 . bis inkl. Freitag den 15. Aug ,

^ » » « « ■ • ■ a |

. _
I

„Pathe -Journal“
Die neuesten Weltereignisse .

Die verflixten Hosenträger.
Reizende Humoreske .

Seringapatam (Südindien ).
Naturaufnahme .

Shrettsache.
Drama aus dem Leben.

Der Sohn des Indianers.
Spannendes Drama aus dem wilden Westen .
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